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Albert Thomas über den 


Frieden. 


(Bon unferem Warſchauer Th. 8. Rorreipondenten,) 


Der Direktor des Internationalen Arbeitsamts 
Albert Thomas hielt auf Einladung des polniſchen 
Vereins der Völterbundsfreunde einen Vortrag 
über den „Bau des Friedens werks“, zu dem ſich 
zahlreiche polniſche Politiker, u. a. auch der polniſche 


Völterbunds⸗Delegierte Sokal, eingefunden hatten. 


In einer rethorſſch ausgezeichneten Rede erklärte 
Thomas, daß die wichtigſte Vorausſetzung für die 
Sicherung des Friedens der Glaube an ſeine 
Möglichkeit fei, ſowie die Erkenntnis an feine mora⸗ 
liſche Bedeutung. Man müſſe Vertrauen zu den 
prattiſchen Anfängen des Friedenswerks, die die 
Arbeiten des Völkerbundes darſtellen, befigen, Wenn 
man auch von manchem, was der Völkerbund tut, 


beſonders in initiatoriſcher Richtung, nicht ganz 


befriedigt fein kann, fo dürfe doch nicht vergeſſen 
werden, daß der Bund noch ein Kind von 8 Jah⸗ 
ren fei, das Schonung verdient. An der Verwirk. 
lichung des Völkerbundes als eines Friedens ſicherers 
wird immer noch gearbeitet, erſt kürzlich durch den 
bekannten polniſchen Antrag. Auch an anderen 
Verſuchen in dieſer Richtung habe es nicht geſehlt, 
die jedoch, wie das Genfer Protokoll, leider nicht 
verwirklicht werden konnten. 


Beſonders wichtig für die Sicherung des Fries 


dens fei eine are Formulierung der internatio. 


nalen Verträge und Abmachungen, wie ſie beſonders 
bei den Arbeits ſchutz. und Arbeitszeit⸗Konventionen 
zum Ausdruck kommen. { 


Thomas erklärte ferner, folgende Faktoren als 
Hauptträfte an dem Bau des Friedens werks zu er⸗ 
blicken: die internationale Verſtändigung wirtſchaft⸗ 
licher Unternehmungen, die zwar durch die über 
ein zelne Ander hinausgehende Bildung von Kar⸗ 
tellen manche Gefahren in ſich bergen, ſich aber in 
praktiſcher Beziehung als wertvoll erwieſen haben. 
So ſei die züſſchen großen deutſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Induſtrien erfolgte wirtſchaftliche Verſtän⸗ 
digung auch in politiſcher Beziehung von Vorteil 
geweſen. Daneben betrachtet Thomas als einen 
weiteren Stein zum Friedens bau den amerikaniſchen 
Idealismus, denn ſchon Jaures in den allgemeinen 
Friedens bau einzufpannen empfahl. Eine nicht hoch 
genug ein zuſchätzende Hilfskraft für die Sicherung 
des Friedens ſei ferner die Arbeiterinter 
nationale, deren Bedeutung und Tätigkeit 
Thomas, als Direktor des Arbeitsamt, am beſten 


zu würdigen verſtehe. Die regelmäßige Zuſammen⸗ 


kunft von Führern des werktätigen Volles der ein ⸗ 


zelnen Länder ſchaffe eine Plattform der Verſtän⸗ 


digung und des Vertrauens. Im Sinne der alten 
Moxime, daß Arbeiter und Wiſſenſchaft zuſammen⸗ 
gehören, ſtelle auch die internationale Zuſammen⸗ 
arbeit der Gelehrten auf dem Wege des Aus- 
tauſches von wiſſenſchaftlichen Erfahrungen einen 
weiteren Faktor am Friedenswerk dar, Schließlich 
nannte Thomas als letzte, aber nicht geringfle Kraft 
bei. dem Friedensbau das Verlangen der Völker 
nach dem Selbſtbeſtimmungsrecht, das 
den Frieden in keiner Weiſe flöre, ſondern nur ger 
eignet ſei ein harmoniſches Zuſammenleben mit den 
anderen Völkern zu fördern. 


ſtölungen verurſacht. 


Die panamerikaniſche Konferenz. 


Der erſte Vorſtoß gegen die Vereinigten Staaten auf der Konferenz. 


Havanna, 23. Januar (Ach). Die ge⸗ 
ſtrige Sitzung der panamerikaniſchen Konferenz 
bot eine Sen ſation. In der Sitzung erfolgte 
ver erſte offene Vorſtoß gegen die Vereinigten 
Staaten. Der Delegierte Mexltos brachte eine 
Entſchließung des Organiſatlonsausſchuſſes ein, 
in der verlangt wird, daß die Aemter des 
Vor ſitzenden des Organilatiosaus ſchaſſes ſowie 
Des Generalfefretärs der panamerifanijden 
Union nicht wie bisher ſtändig von Delegierten 
der Vereinigten Staaten beſetzt ſein lollen. In 
der Entschließung wird vorgeſchagen, daß dieſe 
Uemter jedes Jahr von Vertretern anderer 
Länder in alphabetiſcher Reihenfolge beſetzt 
werben. 

Die zweite Senſation des Tages war eine 
vom Delegierten der Vereinigten Staaten auf 
ber panamerikaniſchen Konferenz, Hughes, auf 
einem von ber ameritaniſchen Handels kammer 
in Havanna veranſtalteten Bankett gehaltene 


Rede, in welcher Hughes die Nikaragua- Frage | 
— :..., 1 _ 0 


berührte. Er erklärte, die Vereinigten Staaten 
führten Überhaupt keine aggreſſive Politik 
gegenüber den Republiken in Mittelamerika. 
Der aufrichtige Wunſch der Vereinigten Staa⸗ 
ten wäre es, die von den amerikanischen Trup⸗ 
pen beſetzten Gebiete wie am ſchnellſten zu 
räumen. Die Waſhingtoner Regierung lei 
bereit, ihre Truppen aus Nikaragua und Haiti 
zur Ackzuziehen, fofern die Garantie vorhanden 
fein wird, daß die dortigen Regierungen ſich 
behaupten werden können. 


Waſhington ſoll die Wahlen in Nika⸗ 
ragua überwachen. 


Havanna, 23. Januar. Eln Antrag der im 
Parlament von N karagua eingebracht worden Ift, 
wonach ein Angehöriger der Dereinigten Staaten bei 
den bevorſtehenden Wahlen in Nikaragua in jedem 
Wahlüberwachungsausſchuß ſitzen fol, hat unter den 
lateinamezikaniſchen Delegationen peinfibes Auſfſehen 
erregt. Auch in manchen amerikaniihen Kreiſen findet 
man, daß durch den Antrag den Vereinigten Staaten 
ein Bätenbienſt geleiſtet worden if, 


Albert Thomas aus Warſchau abgereiſt. 


Geſtern als am letzten Tage feines Aufenthalts in 
Warſchau wurde der Direklor des Internationalen Ar⸗ 
beltsamtes Albert Thomas vom Bizeminifterpräfidenten 
Bartel empfangen. Am Nachmittage hatte er eine Reihe 
von Konferenzen mit Vertretern von Arbeitnehmern und 
Arbeitgebern. Abends um 8.45 Uhr verließ Albert 
Thomas Warſchau. 


Ehemalige Offiziere und Unteroffiziere 
werden bei Anſtellungen bevorzugt. 


Zu dem Geſetz über die Bevorzugung der ehe⸗ 
maligen Offiziere und Berufs, Unteroffiglere bei Ans 
ſtellung im Staats dienſt iſt nunmehr eine Ausführungs⸗ 
verordnung erlaſſen worden. Laut dieſer Verordnung 
genießen ehemalige Offiziere und Berufs⸗Anteroſfiztere 
den Vorzug nicht nur bei Anſtellung im Staatsdienſt, 
ſondern auch in den Aemtern der ſtädliſchen und länd⸗ 
lichen Selbſtverwaltungen. ö 


Kommuniſtenver haſtungen 
in Warſchau. 


Anläßlich des Jahrestages des Todes Lenins ver 
ſammelte ſich am Sonntag auf dem Friedhof in Po⸗ 
wonſki in Waiſchau am Grabe des bekannten Kom» 
muniſtenſührers Tomaszewiti eine Schar von Kommu⸗ 
niſten, um das Andenken Lenins zu Ehren. Ehe jedoch 
die Redner zu ſprechen beginnen konnten, erschien Po⸗ 
Igel und verhaftete gegen 40 Perſonen. Auch am 
Sonnabend verſuchten Kommuniſten vor dem Gefängnis 
in der Dzlelnaſtraße zu demonſtrieren, wurden aber auch 
in von der Polizei daran gehindert, die mehrere Ver⸗ 

ſaftungen vornahm. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſämtliche 
Verhaftelen für kommuniſtiſche Tätigkeit notiert find. 
Sie werden alle vor Gericht geſtellt. 


Verkehrsſtörungen in Polen. 


Die am Sonntag in ganz Polen eingetretenen 
Schneefälle haben überall bedeutende Verkehrs⸗ 
Die Eiſen bahnzüge treffen in 
allen Teilen des Landes mit größerer oder kleinerer 
Verſpätung ein. Beſonders große Schmeemaſſen find 
auf dem Gebiete von Kowel —Sarny— Zdolbunow nie⸗ 
dergegangen. Die ſchmalſpurſge Bahn zwilhen Kamien 
Kos zyiſkti, Janow und Pıuzany mußte ihren Verkehr 


vollſtändig unterbrechen. Auch in Pomerellen waren 
ungewöhnlich ſtarke Schneefälle zu verzeichnen. In 
Warſchau haben geſtern an der Foriſchaffung der 
Schneemaſſen 1100 Perſonen gearbeitel. 


Ein litauiſcher Preſſevertreter kommt 
nach Polen. 


Riga, 23. Januar (Pat). Die litaulſche Tele⸗ 
graphenagentur berichtet, daß der Journaliſtenverband 
in Litauen im Zufammenhange mit dem Beſuch des 
Vertreters der polniſchen Telegraphenagentur in Litauen 
beſchloſſen habe, Noe einen Verkreler nach Polen 
zu entienden. Mit dieſer Miſſion wurde der Prof. ſſor 
der Kownoer Unioerſtlät Birzynſti betraut. Profeſſor 
Birzynſki hat feine Reife bereits angetreten und fähtt 
über Riga nach Polen. Profeſſor Birzynſti wurde 
feinerzeit von den polniſchen Behörden aus MWilna 
ausgewieſen. Et iſt Voiſitzender des „Verbandes zur 
Befreiung Wilnas.“ 


Sozialiſtiſcher Wahlſieg in Zürich. 

Bel den Etſatzwahlen zum großen Stadtrat in 
Zürich erhielt die Saßtalbemottalſſche Partei 29 tauſend 
Stimmen. Die bürgerlihen Parteien erhielten zuſammen 
nur 19 taufend Stimmen. Bet den im Flühlng dieſes 
Jahres kommenden Neuwahlen zum Stadtrat wird eine 
EL: ſozialiſiſche Mehrheit mit Sicherheit er⸗ 
waltet. N 


Ein franzöſiſches Handels flugzeug 
verbrannt. 


. In der Nähe der Stadt Tarragona iſt ein fran⸗ 

zöſiſches Handelsflugzeug während des Fluges in Brand 
aM und ſtürzte ab. Zwei Paſſaglere wurden 
getötet. 


Wechſel im japaniſchen Außen⸗ 
miniſterium. 


Tokio, 23. Januar (Pat), Wie Reuter von 
maßgebender Stelle erfährt, fol Fuſako Suke Kuhara, 
der kürzlich in Europa in beſonderer Miſſton weilte, 
zum Außenminiſter Japans ernannt werden. Bleher 
bekleidete das Amt des Außenminiſters der Miniſter⸗ 
präfident Baron Tanaka, der infolge Arbeſtsüberlaſtung 
das Portefeuille des Außenminiſters abgeben will. 
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Die Partei iſt zum Wahlkampf bereit. 


In den beiden letzten Wochen fanden in den 
Ortsgruppen der D. S. H. p. Mitglieder verſamm⸗ 
lungen ſtatt, die der Belprehung der bevoeſtehenden 
Wahlen zum Sejm und Senat gewidmet waren. In 
allen Gets gruppen haben die Mitglieder der Partei 
äußern zahleeich an oeſen Verſammlungen teilgenommen. 
Es if dies ein Beweis dafür, doß das Intereffe für 
„ bei der werktätigen deutſchen Bevölkerung 
groß it. 

In den Verſammlungen wurde von den Vertretern 
des Haupt dorſtandes über den Abſchluß des Wahlblockes 
mit der P. P. S. referiert. Die Tatſache, daß es der 
D. S. H. p. gelungen if, ei ne gemeinſame Front des 
werktätigen deutſchen Volkes mit der größten Oegani⸗ 
ſation der polniſchen flebeiterſchaft zu ſchaffen, wurde 
überall freudig begrüßt. Mit voller Sinmütig⸗ 
keit wurde der Beschluß ber leitenden Inftanzen gut 
geheißen, da die Mitglieder in dem Wah block der 
deutschen und polnſſchen Sozialiſten die beſte Möglichkeit 
eines erfolgreſchen Kampfes gegen Reaktion und Flas 
tionalismus erblicken. die d. S. A. p. zieht alfo 
einig und geſchloſſen in den Wahlkampf, um für das 
werktätige Volk den Sieg zu ereingen. 

In den Mitgliederoerfommlungen wurde and) die 
Organisierung der Wahlaktion beſprochen. die Mit⸗ 
glieder der Partei find ſich geſſen bemüht, daß iheer 
eine große und ſchwere Arbeit horrt. Sie haben als 
Öfejenigen, die den Wert der. Oeganifation erkannt 
haben, als eefte die pflicht, ſich in de Relhen der 
kämpfenden Armee zu ſtellen. Diefe pflicht 
haben die Mitglieder überall freudig 
auf ſich genommen. Sie haben das Verſprechen 

egeben, alle ihre Kräfte daran zu fetzen, um für die 
artel tinen vollen Erfolg zu ereingen. 

Die Partei verlangt von ihren Mitgliedern in 
oͤſeſem ſchweren Kampfe nicht nur die Einſetzung ihrer 
ganzen Kraft, ſondern auch Opfer materſeller Natur. 
Der Wahlkampf erfordert große Gelemittel, die die 
Partei als Organifation der arbeitenden Benölkerung 
nicht befist. Die Partei ſieht ſich daher veranlaßt, allen 
ihren Mitgliedern die Pflicht aufzuerlegen) einen Son. 
derbeitrag für den Wahlſon de zu entrichten. Trotz der 
ſchwſerigen wirtschaftlichen Lage der arbeitenden Ber 
bölkerung haben die Varteimitglieder in allen Orts⸗ 
gruppen ſich bereit erklärt, auch diefes Opfer zu bringen. 

Die Partei iſt alſo zum Wahlkampf gerüſtet. Sie 
wird nun an die großen Maſſen der werktätigen deut» 
ſchen Bevölkerung den Appell richten, ihrem Rufe zu 
folgen und geſchloſſen für unfere Zifte Ar. 2 einzutreten. 
Im Laufe der nächſten Wochen wird die d. S. A. b. 
im ganzen Lande Wählerverſammlungen veranſtalten, 
um die Wähler über die Bedeutung der bevorſtehenden 
Wahlen und die Notwendigkeit der Zufammenfaffang 
aller Kräfte des werktätigen Volkes aufzuklären. 

* 


Konferenz der D. S U, P. und B. P. S. 
in War ſchau. 


Heute findet in Wa ſchau eine Konferenz der Ver⸗ 
treter der D. S. A. P. und der P. P. S. ſtatt. Zur 
Beſpiechung gelangt die Drganifierung det Wahlak ion 
ſowie die Abfaſſung einer gemelnſamen programmatiſchen 
Deklaration beider Parleien. Von ſeiten der D. S. A P. 
nehmen an der Konferenz teil: Kronig und Zerbe 
aus Lodz ſowie Abg. Ko woll aus Kattowitz. 
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In Blalyſtot kandidiert ein deutſcher Sozialiſt. 


Im Wahlkreiſe 5 (Bialyſtok, Sokulka, Wolkomy't) 
if ein ſoztallſtiſcher Wah block zuſtande gekommen. Den 
Plock bilden die P. P. S., der fü diſche „Bund“ und die 
S. S. A. P. Der Black ſtellt eine gemeinſame Kandi⸗ 
aue auf. An der Sp tze der Lifte ſteht der ber 

ännte Führer des „Bund“, Rechtsanwalt Ehrlich, an 
zweiter Stelle ſteht ein Vertreter der P. P. S. und an 
dritter ein Veitteter der deutſchen So ſtallſten. Das 
Hauptwahllomitee der D. S. A P. hu für dieſe Kandi⸗ 
datur den bisherigen Abgeordneten Zerbe bestimmt. 

Der ſozialiſtiſche Block hat die beſte Aus ficht, im 
Kteiſe Bialytot ein Mandat zu erringen, ſo daß der 
jüdiſche Soztalſſt Ehrlich in den Sejm gewählt werden 
dürfte, 


* 


Die Vockſprünge der „Neuen Lodzer Zeitung“. 


Die „Neue Lodzer Zeitung“ hat am 20. Januar 
einen Aft kel veröffentlicht, in dem fie zu den Wahlen 
und beſonders zu dem Wlinderheitenblod Stellung 
nimmt. In dieſem Artikel äußert ſich die „N. L. 3.“ 
über den Minderheitenblock wie folgt: 

„Immerhin muß hier geſagt werden, daß das Bild, 
das der wiedererftandene Block hrute bietet, nicht mehr das 
des Jahres 1922 iR. das Bild der Seſchloſſenbelt und Eins 
mütigkeit von damals fiel diesmal erheblich dlaſſer aus.“ 

Weiler ſpricht der Verfaſſer über das ſtaatsfeindliche 
Tielben verſchledener Min derhelts gruppen und kommt 
zu folgender Schlußfolgerung: 

„So kam es auch, daß die Sache der völfffhen Min⸗ 
derhelten während der Kadenz des letzten Parlaments eine 
empfindliche und nur ſchwer gutzumachende Prefigeeinbuße 
erlitten hat.“ 

Schon dieſe Ausführungen, wie auch der ganze Inhalt 
des Artikels, Bilden: eine klare und nicht inißzuver · 


Aus der Wahlbewegung. 


ſtehende Ablehnung des Minderheiten blocks. Weiter 
nimmt der Verfaſſer zu der Regietung Pilſadſtl Stel 
lung, der er das größte Lob ſpendet Et wendet ſich 
gegen alle diejenigen, die der Regierung Puſudſki 
keitiſch gegenüberſtehen. So ſchrelbt er: 

„Rablkal vslelſch eingeſtellte Kreiſe ſewoie dle Sozlali⸗ 
fen unter den Dentihen unferes Eandes üden ſcharfe Keitik 
am Pilfadfti- Regime, Insdefondıre bemängeln fie, daß die 
Dilfudfti»Regierung die nationalen und religiöfen Belange 
der Minderheiten nur ungenügend wahre.“ 


Und weiter: 


„doch wied anderfeits wieder von jedem objektiv den ⸗ 
tenden deulſchen zuge eden werden, daß die allgemeine 
Lage der bdeutſchen Minderheit in Polen ſeit Beginn der 
piſudſti-Rera eine erhebliche Beſſerung erfahren hat..." 


Aus all dieſem zieht die „N. L. 3.“ die Schlußfolgerung: 
„fo kann für uns Deutſche keln Zweifel darllder beſtehen, für 
wen wie unfere Stimmzettel du dee Wahlurne abzugeben 
haben. Es I Fofef Pilfuoſtt, der Mann der Tat, der Polen 
vor dem Rain bewahrt hat. 

Schon dieſe kurzen und wortgetreuen Zitate aus der 

„Neuen Lodzet Zeitung“ beweiſen es ganz klat, daß 


An alle Mitglieder 
der D. S. A. P. 


Genoſſen und Genolfinnen! Unfrer Bars 
tel ſteht ein ſchwerer Wahlkampf Bevor. Es 
atit, Die Intereſſen des deutſchen werktätigen 
Boltes gegen die Habgier des Kapitalismus 
und gegen den oölkerverhetzenden Nationa- 
liemus zu verteidigen. Es gilt, für das werk 
tätige deutſche Bolt die gebützrende Bertre⸗ 
tung im Barlament zu erringen. 

Der Wahltampf erfordert nicht nur die 
oplerwillige Mitarbeit allet Partelmitglle⸗ 
der, ſondern auch große Geldmittel. Um 
Diele Geldmittel aufzubringen, haben die 
leitenden Parte linſtanzen beſchleſſen, an die 
Mitglieder zu oppellieren, bamit Diele durch 
einen Sonderbeltrag den Wahllonds der 
Partei Härten. Jedes Mitglied ſoll im Laufe 
der Monate Januar, Februar und März ie 
1 Zloty monatlich an die Kalle des Wahl- 
komitees entrichten. 

Mitglieder! In den nähften Tagen wer⸗ 
den die Bertrauensmänner der Bartei bei 
Euch erjeinen, um dleſen Bonberbeitrag in 
Empfang ia nehmen. Beracht nicht, daß 
Ir durch diele kleine Spende Euch ſelbſt 
und Eurer Zufanft den größten Dienft er» 
wellet. 

Wer mehr geben kaun, der ſetze die Höhe 
feiner Epende ſelber lest. 

Doppelt gibt, wer [mel gibt! 


Das Hauptwahlkomitee 
der D. S. A. P. 


dieſes Blatt den Minderheitenbloc ablehnt 
und die Deutſchen zur Abgabe ihrer Stim⸗ 
men für die Lifte des Regierunsblods 
auffordert. Diele Tatjahe haben wir in unſerer 
Zeitung am 21. d. M. feſtgeſtellt, was unferen Leſern 
ja noch in Erinnerung ſein wird. Wir ftellten dabei 
feſt, daß im Lager der bürgerlichen Deuſſchen in Lodz 
nunmehr eine Spaltung eingetreten jet, da der eine Teil 
mit der „Freien Preſſe“ an der Spitze ſich für den 
Minderheitenblock erklärt hat, der andere Teil mit der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ für den polniſchen Regietungs⸗ 
block Piopaganda macht. 2 
Dieſe Feſtſtellung der wahren Tatſachen hat die 
„Neue Lodzer Zeitung“ aus dem Häuschen gebracht. 
Ste hat als Antwort darauf am Sonntag einen ihrer 
bekannten Schimpfartlkel veröffentlicht, in dem fie ihre 
eigenen Ausführungen auf den Kopf zu ſtellen verſucht. 
Wir erfahren da zu unſerem größten Erſtaunen, daß 
zwiſchen der „N. L. 3.“ und der „Fleien Pteſſe“ kein 
Unterſchied beiteht, daß beide Seiten durchaus repierungs» 
fteundlich find. Wir müſſen hier ganz ausdrücklich feſt⸗ 
ſtellen, daß dem nicht ſo iſt. Dieſe Feſtſtellung wird 
durch die „Freie Pteſſe“ ſelbſt bewieſen, die am 
22. Januar in einem Artikel des Vorſitzenden des 
Deuiſchen Volks verbandes folgendes geſchrieben hat: 
„die Regierung hat bis fetzt keln klarrs Ardeltspro⸗ 
gramm entwicke t. Die Derfon, dle man heute als „das 
Programm* der Reglerungepartel bezeichnet, (gemeint iſt 
pufaeſ — Anm. 9. Res.) hat ſich zu unferen Zebınafrag n 
Mberhaupt noch nſcht geäußert. WIN man nicht klar und 
offen fagen, wohin, man uns zu führen beabfihtint, fo 
konnen wir auch nicht erklären, ob wir uns Öfefer Führung 
ganz und voll anſchlit ßen werben.“ 

„Sit dies nicht eine ganz andere Stellungnahme zu Pils 
ſudſki und ſeiner Regterung, als die der „N. L. 3.2 
Zwar drückt fi der Verfoſſer etwas vorſichtig aus, aber 
dies nur deshalb, weil er fürchtet, offen und klar zu 
jagen, was er fühlt und ſeiner ganzen Stellungnahme 
nach eigentlich jagen müßte. 


Ae. 24 


Aber nicht darum geht es uns. Wie die Krelſe 
der beſitzenden Deutſchen ſich zu Pilſudſki einſtellen, 
darüber mögen fie ſich ſelber den Kopf zerbrechen. Wir 
müſſen aber feſtnageln, daß die „N. L. 3“ in der Zeit 
von Fieitag bis Sonntag wieder einmal ihre 
Meinung geändert hat. Am Freitag forderte fie, wie 
die angeführten Zitate beweiſen, die Deutſchen unſeres 
Landes auf, für Pulſudſti zu ſtimmen. Am Sonntag 
bringt ſie in großer Aufmachung den Wahlaufruf des 
Minderheitenblocks. Dies darf aber bei der „N. L. 3.“ 
nicht wundernehmen, denn ſie läßt ſich für die Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Auftufs ſicherlich gut bezahlen. Wer 
bei der „N. L. 3.“ eine klare Richtung und eine feſte 
Ueberzeugung ſucht, der kann lange ſuchen. Wer gut 
bezahlt, der gibt in der „N. L. 3.“ die Richtung an. 

Aber gemach, dies iſt ſtcherlich nicht der letzte 
Bockſprung der „N. L 3.“ geweſen. Es find ja noch 
6 Wochen bis zu den Wahlen. Und bis dahln wird 
dieſes löbliche Organ noch manchmal ſeine Meinung 
ändern. Wir aber werden die ſchändlichen Quertreibe⸗ 
reien diefes Blattes immer wieder an den Pranger 
ſtellen. Diesmal aber begnügen wir uns damit, den 
famoſen Pilſudſti⸗Verehrern der „N. L 3.“, insbeſon⸗ 
dere aber dem Herrn B. v. Haller, nochmals die Worte 
des Marſchalls zu wiederholen: „Ich kann mich der 
vielen Pilſudſti⸗ Anhänger nicht erwehren, die mir 
wie Läufe am Kragen meines Mantels empor⸗ 
kriechen“ 2 


Auch in Zaierz die Deutſchbürgerlichen uneins! 


Der Hauptvorſtand des Volts verbandes hat bes 
kanntlich auf die Sejmkandidatenliſte für den Land⸗ 
bezirk Lodz an zweiter Stelle (nach Utta) den ehemaligen 
Sladtraikandidaten Auguſt Naths aus Zglerz aufgeſtellt. 
Ein Kreis der Iglerzer Deuiſchbürgerlichen mit den 
ehemaligen Stadtverordneten Artur Zerndt und Wilhelm 
Hoffmann an der Spitze finde mit dieſer Aufſtellung uns 
zuftteden und legten in Lodz Pioteſt ein. Der Erfolg 
war der. daß man ſich dazu bequemte, in Zglerz im 
trauten Kteiſe eine Verſammlung der Deulſchbürgerlichen 
abzuhalten. Nach eigenem Gutdünken erfolgte die per⸗ 
ſönliche Einladung. Zu der Verſammlung war Herr 
Spidermann eiſchlenen. Doch was man hier hörte, war 
einfach ſchauderhaft und zugleich jo ergötzlich, daß der 
unparteilſche Zuhöter aus dem Lachen nicht heraus kam. 
Die Herten aus der „beſſeren“ Geſellſchaft benahmen 
ſich fo flegelhaft und beſchimpften ſich in derart grober 
Weile, daß man ſich eifach fragen mußte: „Wo bin ich 
hineingeralen? 

Nachſtehend ein Paar Blüten: „Sie gehören hinter 
die Tür!“ — „Ste auch!“ — „Einen Maulkord muß 
man Ihnen umbinden!“ — „Ihnen auch!“ — „Geben 
Sie mir meine 132 Zloty zurück, welche ich für die 
Stadtratwahlen ausgegeben habe!“ — — — 

In der Abstimmung ergab ſich eine Mehrheit für 
Raths. Wie wir erfahren, wollen die Unzuftiedenen 
offen gegen den Minderheilenblock Agitaulon betreiben. 

* 


Die Wahlaus ſichten in Lodz. 


Im Jahre 1922 wurde auf der Liſte des Minder⸗ 
heitenblods ein deulſcher Abgrorbneter gewählt, u. zw. 
der Vertteter der D. S. A. P., Konig. Gegenwärlig 
bilden die Deutſchen von Lodz drei veiſchiedene Lager, 
die gettennt marſchleren. Die werktätige deutliche Be⸗ 
völkerung, die den weitaus überwiegenden Tell der 
Lodzer Deutſchen bildet, geht zuſammen mit der Pol⸗ 
niſchen Soztaliſtiſchen Partet in den Wihltampf und hat 
ihren bisherigen Abgeordneten Ktonſg an gefiderter 
Stelle der gemeinſamen Lifte aufgehelt. Ein Teil der 
deutschen Blegerlichen, der ſich um die „Flete Preſſe“ 
ſchart, hat mit den jüdijhen Zloniſten ein Wah bün dals 
geſchloſſen. Ein anderer Tell der bütgerlihen Deulſchen 
wird leider der Parole der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
folgen und für den polniſchen Regierung block ſtimmen. 
Von dieſen drei Gruppen hat nur die D. S. A. P. Aus 
ſicht, ihren Kandidaten durchzubringen, Diejenigen 
deulſchen Stimmen, die für den Regterungsbicd fallen, 
find für das Deutſchtum ganz verloren, da ein deutscher 
Vertreter für dieſe Liſte nicht in Frage kemmt. Auf der 
Liſte des Mindeiheitenblocks hingegen fteht an erſter 
Stelle ein fü diſcher Zionft, Der deutſche bürgerliche 
Kandidat, Hert Oskar Klikar, ſteht erſt an 2. Stelle. 
Da die ji diſchen Zoniſten in Lodz nur 11000 Stimmen 
zählen und von den 7000 deuiſch bürgerlichen Stimmen 
nur ein Teil für die Lite des Minderheſtenblocks abe 
gegeben wird, iſt anzun hmen, daß der Minderheiten⸗ 
block in Lodz ohne Mandat bleiben wird. Der deutsche 
Kandidat von diefer L ſte, Herr Klıkar, hat jedenfalls 
gar feine Ausſicht, gewählt zu werden. Jide deulſche 
Stimme, die für die ſe ausſichtsloſe Lifte abgegeben wird, 
muß alſo ebenfalls als verloren betiachtet werden. 

Wenn die Deutſchen von Lodz einen eigenen Ver⸗ 
treter im Parlament erringen wollen, jo müſſen fie ge⸗ 
ſchloſſen für die Lite 2 ftimmen. 


. 
Berſchacherung eines deutſchen Mandats. 


Der Wabltieis 9 (Plock, Plons k, Sierpc, Nyp'n) 
zählt eine bedeutende Anzahl deuiſcher Ein wohner. Bei 
den Verhandlungen, die der Deutihe Volke verband mit 
dem Mia derheitenblock grführt hat, iſt jedoch für dieſen 
Kreis kein deutſcher Spitz nkandidat aufgeflellt worden. 
Die Vertreter des deuſſchen Volks verbandes haben dieſes 
Mandat den Juden überloff:n, die in dieſem Kreiſe bet 
weitem nicht jo zahlreich find, wie die Deutihen. Wie 
wir erfahren, find die zeutſchen Landbe wohner dieſes 
Krelſes über dieſes Verhalten fehr empört. Sie dei» 
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EnthälfungvonEhrentafeln für gefallene 
polniſche Soldaten evangeliſcher 
Konfeſſion. 


In der evangeliihen Sarniſons kirche in War · 
Ichau fand geſtern die Enthüllung zweier Gadeni- 
tofeln Hoff, die zu Ehren der idle die Feeſhelt Polens 
in den Jahren 1914 bie 1920 gefallenen poſaiſchen 
Soldaten „pangeiſcher Kor feſſion deulſcher Pie auch 
polniiher Natioralnät angebracht wurden. Dis arfta 
Tafel IH eine Art Dentmol dee Alnbofannten Sol. 
d ten obangeſſcher Konſeſſon, Die zweiles Tafel 
enibält die Namen von 28 gefallenen ebongeliſchen 
Soldafen, die von einigen bunderı Namen Seſallener 
ausgejucf wurden und aus beribiedonen T:ilen das 
Zondes Hommen wie auch verſchlsdenen Teuppan- 
teilen angehört haben, Die Enihlllung der Gadenk- 
tajeln fand mit großer Feistlichbelt ſtalt, an der Der ⸗ 
Izatae der Militär und Sioilbabdrden, die Dalsranen 
aue dem Fahre 1868 nit. lellaabmen. 


Karl Dürr geſtorben. 


Vergangene Woche iſt in Bern an den Folgen 
einer Blutvergiſtung der Se ktetär des Säweijeriihen 
Seweikſchaftsbundes Karl Dürr geſtorben. Das Hins 
ſcheiden die ſes bedeutenden Gewerkichoſts führers inıfft die 
ſchwelze riſche Arbeiterſchaft beſonders hart, da Dürr im 
beiten Mannesalter Hand und ſich einer guten Gejund» 
heit erfreute, Der Verſtorbene hat der Arbellerſchaſt 
bedeutende Dienfte geleiftet und war ein über die 
Stenzen der Schwelz hinaus geachteter Führer der 
Arbeiterbewegung. An den Trauer feierlich kelten nahmen 
vir le tauſende Aibeiter tell. Auf dem Giabe wurden 
130 Kränze niedergelegt. 


Eine neue Konkurrenz für 
Konnersreuth. 


Parise, 28. Januar. In dem kleinen Dorfe 
Mousron an der ſranzöſſſch⸗ be lalſchen Grange fleht 
feit einiger Salt ain Blebeiter in einem àbaſſchen Ruf 
der Hiſigzeſt wie Theres Neumann pon Konnetes⸗ 

- zonib. Dieler Mebsiter, ein gewifier Boggart, ber- 
fällt perſodſſch in einen lodee Abullchen Schlaf. In 
Dieſem Suffand bergſeßt er blulſge Tränen. Dor 
Wundermann wird von der Lauten ale weißer Fable, 
bon andern aber ale von Cbriſtus Infpieiset bogeſchuel. 


Werelne + Deranflaltungen. 


Die Generalverlammiung bes Sportvereins 
„Netorb* verlegt. Da auch am Sonntag, dem zwei ⸗ 
ten Termin, kleiner Frequenz wegen die Generalver⸗ 
ſammlung nicht ftatifinden konnte, ſſt dieſelbe für Dlens⸗ 
tag, den 31. 1. M, 7 Uhr abends, vertagt worden. Da 
auf der Tagesordnung wichtige Angelegenheiten ſtehen. 
iſt es Pflicht aller Mitglieder, am genannten Tage zu 
erſcheine n. 

Der Jaſchingstrubel des letzten Sonnabenbs. 
Der Volke mund Hat in dem Sotze „Im Faſching hat 
die Freud ka End“ eine volle Wahrheit ausgeſprochen. 
Die Macht des Prinzen Karneval, Narren untertan zu 
qu machen, hat vollends eingeſetzt. Im Taumel ausge 
loſſener Narreteien vergißt man das Grau des Alltags. 
Die alten Gewänder werden weggehängt. Karnevals 
Hofgefinde ſchlüpft in neue Hüllen, um fo recht mit 
ganzem Humor toben zu können. Der letzte Sonnabend 
war wiederum ein Tum ph des Karnevals. In allen 
Stadtteilen trieben bunte Maskenvöllchen ihre Tollhei , 
ten. Großes Feſtgelächter erfüllte überall die Vergnü- 
gungstäume. Unter den beſonders zahlteſchen Mas len⸗ 
dällen des veifloſſenen Sonnabends dürfte man der 
Teilnahme halber und ſomit auch wegen der Trubel: 
Rimmung die Bälle des „Commisvereins“ und 
der „Eintracht“ heivorheben. Fiühlingsahnen 
brachte die bunt ſchlllernde Dekoratlon in die Feſträume 
des Commisvereins. Im frühlingsmäßigen Tempo ſetzte 
auch das Narrentreſben ein. Ein paar Clown ⸗ 
Rarlfaturen geizten nicht im Schalktrelben. Unter den 
vielen Koflümen hat die Moderſchlung, den Körper 
möglichſt viel frei zu halten, volle Berüdfihtigung ges 
funden. Die ſchlanken Besuchen der Badjiihwelt wirt 
ten telzend. Jeder hatte gewiſſermaßen das Koftüm 
ſeinem Charakter angepaßt. Da gab es die lachenden, 
förmlich durch den Saal fliegenden Tänzerinnen, lie bes⸗ 
lüfteıne Amors, ſcherzende Boſazzos u. dgl. mehr. Ein 
Indianer wollte mit ſeinen Arihie ben, die er mit einer 
Holzoxt reichlich austeilte, Imponieren. Ueber dem gan⸗ 
zen Poſſenſpiel lag aber die Gemütlich keit, die alle tet 
lange zuſammenhielt. Das Hausorcheſter konzertierte 
fle ſo daß die Tänzer nicht lagen brauchten. Auch 
m Schankraum gab's Mufik. Ein Streidquarteit war 
emfig am Werke. — In der „Eintrach!“ füllte gleich⸗ 
falls humorvolles Treiben die schönen Räume. Auch 
hier fehlte es an Karſkaturen nicht, die mit ihrem witzi⸗ 
gen Launenſpiel Stimmung machten. Schneidige Girls, 
anmutige Blumenmädchen, heiß billige Amors und recht 
viele aus der komiſchen Maskenſchar intrigierien die 
Herrenwelt. Das zeilgemäße Koffüm „International“ 
wirkte durch die bunten Flaggenfarben origtnell. Den 
Tänzern ſpielten zwei Kapellen auf. — Auch im 
„Rapid“ war das Mas tentteſben von [p ühendem 
Humor durchdrungen, obwohl die Feſilellung 


eine größere Teilnehmerſchar erwartete. Bei den 
Sportlerin war es aber ganz gemütlich. Die Mas⸗ 
ten ſcherzten, tanzten. Zum Tanze ſpielten die 
Chojnacki Kapelle und ein Streichquartett Die Nar · 
tetel im „Rapid“ fand erſt am Moıgen ihr Ende. Die 
anderen vielen Bälle hatten vorausſehbar eine ſehr 
ſchwache Beteiligung. Nur das Mas kentrelben im 
„Lodzer Sport» und Turnverein“ bürfte 
bterin eine Ausnahme bilden. Ein zahlreiches Mas ken 
völlchen amüfteıte ſich hier beſtens bis zur frühen Mor 
genſtunde. N—ch. 

Vortrag im Commis verein. Am kommenden 
Donnerstag, den 26. Januar, wird im Commis verein, 
Kos cluszlo⸗Allee 21, Herr Muſikdirektor Adolf Bautze 
dalle ſehr intereſſanten Vortrag über Nobert Schumann 

alten. 

Buchhalter⸗ und Korreſpondenten⸗ 
verſammlung. Heute, Dienstag, um 8 30 Uhr 
abends, findet die erſte Vollverſammlung der Buchhalter 
ſektion beim Commis verein ſtatt. Dieſe Verſammlung 
ift von grundlegender Bedeutung. Durch ein Reglement, 
das mit großer Sorgfalt ausgearbeitet wurde, wie durch 
ein beſonderes Memorial für die fachwürtſchaftliche Aus⸗ 
bildung und Vollkommnung, iſt der Sektion die Möglich⸗ 
keit zu einer alljeitigen Förderung des Buchhalter ſowie 
Korreſpondentenſtandes gegeben. Die Vereinsverwaltung 
nimmt an, daß jeder Buchhalter⸗ und Korreſpondent es 
für feine Pflicht anſehen wird, die heutige Verſammlung 
unbedingt zu beſuchen. 


Kunſt. 


Das zweite und letzte Konzert der Wars 
ſchauer Bhilharmonie. (Eingeſandz). Heute am 
Dienstag findet das zweite und zugleich Abschieds konzert 
der Warſchauet Phllha monie fatt unter Leitung des 
bewährten Kapellmeiſters Ignaz Neumark. Das geſtrige 
Konzert war eine wahre Kunſtſeier für unfere Muftk⸗ 

eunde und hinterließ bei den Zuhörern tiefen Eindruck. 

für das Programm des heutigen Konzerts find fol» 
gende Welke vorgeſehen: Nimſtij Korſaſow: Schehera⸗ 
zade, Ruzyckl: Mon na Lifa (Gioconde), Richard Strauß: 
„Tod und Verklärung“, Berlioz: 3 Fragmente aus 
800 l Verdammung. Beginn des Konzerts um 
8.30 Uhr abends. 

Der morgige Vortrag von Karin Micha ⸗ 
elis. (Eingeſandtj. Wie voraue zuſehen war, hat der 
Vortrag der berühmten Schrifiſtellerin Karin Michaels 
im unſerer Stadt großes Intereſſe hervorgerufen. Die 
Rednerin wird in ihrem Vortrage inteteſſante Probleme 
aus dem Leben der Frau behandeln und das ganze 
Jxuelle Leben erklären. Der Vortrag würd in deulſcher 
Sprade gehalten. Den Männern ift der Eintritt ver 
boten. Der kleine Reft der Übriggebllebenen Eintritts, 
karten iſt an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 
Beginn des Vortrags um 8 30 Uhr abends. 


Aus dem Reiche. 


Vorwahlverſammlung in Alexandrow. 
Erie gemeinfame Borwahlverſammlung der D. S. U. B. 
und der B. B. S. 

c. Letzten Sonntag fand in Alexandrom die eiſte 
Vorwahlv⸗iſommlung ſtatt, welche von der D. S. A. P. 
und der P. P. S. einberufen worden war. Gleich ein 
gangs ſei ſeſtgeſtellt, daß der Verlauf der Verſammlung 
die beſten Ausſichten für die kommenden Wahlen eiheffen 
lößt. Die zahlteſch erſchlenenen polniſchen und deutigen 
Werktätigen quittierten die Ausführungen der einzelnen 
Redner mit brauſendem Beifall. 

Eröffnet wurde die Verfommlung von M. An' 
draejaf, dei dem ſtüheren Abg. Szezerkowſki 
als eiſten Redner das Wort erteilte. In einer längeren 
Anſprache legte der Redner es allen Werklätſgen ans 
Herz, bei den Wahlen geſchloſſen für die Lifte Nr. 2 zu 
fimmen, die Lifte der polniſchen und deuiſchen Sozia 
litten. Er ſprach feine Freude über das Zuſammen⸗ 
gehen der P. P. S. und der D. S. A. P. aus Als zwel⸗ 
ter ſprach Emil Zerbe, der Kandidat der D. S. A. P. 
für den Kreis Lodz, zuerſt in polniſcher, dann in deut⸗ 
ſchet Sprache. Er motivierte die Notmendipfeit des 
Zuſammenſchlu ſſes der deulſchen und polniſchen An beiter, 
die gemein ſame Not verknüpft. Wir Deulſche als Min⸗ 
dei heit möſſen eine Verbindung und Anterflützung im 
Kampfe um unſrevölkiſchen Intereſſen bei 
demoktalſſchen polniſchen Elementen ſuchen. Und das 
iſt die P. P. S, die ſich verpflichtet hat, uns in unferen 
kulturellen Beſtiebungen ale Minderheit zu unterflägen. 
Zum Schluß ſprach Frau Chrupfowa aus Zgierz. In 
dimteſßender Welſe ſchüderte fie den Kampf der Aus ⸗ 
gebenteten gegen das Kapital, den Moloch der Menſch ⸗ 
beit. Ste definſerte den Begrfff des Sozialismus als 
Theorie, gab ein Überzeugendes Bild, wie er fi in der 
Ploxs äußert. Sie forderte alle Anweſenden auf, om 
Wahliage für die Lifte zu flimmen, die allein dem Ar 
beiter, ohne Unterſchied der völkiſchen Zugehörigkeit und 
der Religion ein beſſetes Morgen gewährlelſtet, für 
die Liſte Nr. 2. 

Man lah es den Eiſchlenenen deutlich an, daß 
die An piachen einen großen Eindiuck hinterleſſen hatten. 
Um 5.30 Uhr ſchloß Gen. Andz jak die Verſammlung. 
Zu bemerken wäre noch, daß derſelben auch der Lodzer 
Statoſt Ale y Nzewſki als Gaſt beigewohnt hat. Im 


Anſchluß an die Versammlung hielt Gen. Emil Zerbe 
mit den Stadtverordneten der D. S. A. P eine kurze 
Konferenz ab und erteilte die nötigen Informationen, 
wie die Wahlagitation zu führen jet. 8 


Zgierz. Vorwahlarbetten. Das Wahl⸗ 
fieber beginnt langſam aber ſicher ſich zu verbreiten und 
die Maſſen zu erfaſſen. An den Zäunen und Straßen⸗ 
ecken fieht man Plakate über Vorwahlverſammlungen. 
Auch ſolche mit Nummern ſind bereits erſchienen. Den 
Reigen der letzteren eröffnete die Nummer 1 (Regies 
rungsblock). — Am vergangenen Sonnabend fand im 
Hoffmannſchen Saale an der Dombromſki⸗ Straße eine 
Vorwahlverſammlung der P. P. S.⸗Linken ſtatt, wo u. a. 
Czuma aus Ktakau ſprach. — Die Endeken haben ihr 
Schild wieder geändert. Vor den Stadtratwahlen las 
man darauf „Zwiazek Ludowo-Narodowy“. Zu den 
Stadtratwahlen wurde das Schild auf „Komitet Gos» 
podarczy“ umgepinſelt, damit man für ſich viel Stim⸗ 
men aus den 20 Innungen und Verbänden bekomme. 
Auch Deutſche haben ſich damals betören laſſen und 
find auf den Leim gegangen. Heute wurde das Schild 
ſchon wieder umge pinſelt. Die Firma heißt jetzt „Kato- 
licko-Narodowy Komitef Wyborczy“ (Kanaret). Man 
ändert alſo ſein Schild wie ſchmutzige Wäſche, „aby 
handel szedi“. Hoffentlich werden auch jetzt die Deuts 
ſchen Innungen einſehen, daß ſie zu den Stadtrat⸗ 
wahlen vom „Wirtſchaftskomitee“ ums Ohr gehauen 
wurden. (Abt) 8 
. Ale ganbrem. Thenteraufführung. 
Der Kirchengeſangverein „Polyhy nia“ veranftaltete am 
letzten Sonnabend in den Räumen des Volksbauſes 
einen Theaterabend. Aufgeführt wurde die Operette 
„Frühlings luft“ nach Motiven von J. Strauß. Den 
Hauptanſeil am Erfolge der Aufführung träpt der Dlrl⸗ 
gent des Vereins, Herr Oswald Little, Leider war 
der Geſamteindruck durch die ſtimmliche Indie poſiſon 
eines der Mitglieder beelnhächtigt worden, welches die 
Geſangpattten ſpiechen mußte. Gut wie immer war 
Herr A. Wieſe als Rechtsanwalt Dr. Landimann. 
Fil. Imma Negedzinſka als feine Frau war gleiche 
falls gut, Den größten Beifall erntete Frau Ella 
Braune in der Rolle des Dienſtmädchens Hanni, 
Auch Herr Hermann Tepper als Schwieger papa Ku des 
dein führte feine Rolle gut aus. Die übrigen Dar⸗ 
fteller — Fil. A. Geilte (Schwiegermama Knſck bein), 
Fil. L. Geilte (Berto), Frl. J. Hutz (Baronin v. Croſſe); 
Die Herten: Th. Braunfe (Sekretär Hild brand), K. 
Schultz (Heiz), M. Wagnſtz (Baron von Crolſe), Br. 
Müller (Wirt), G. Schultz (Kenner), Alfted Link, 9. 
Koch, Th. Müller, Hausmann, L. Link (Schreiber bei 
Dr. Landtmann) wurden ihren Rollen gleichfalls zur 
Zufriedenheit gerecht. Nach der Aufführung blieben die 
Säfte zu einem gemütlichen Belſammenſein, verbunden 
mit Tanz, bis in den Sonntags morgen hinein zufammen. 
Es wäre „Polybymnta“ nur zu wünſchen, daß durch 
dieſes Feſt die Veteinskaſſe eine fühlbare Zuwendung 
eifahten hätte. Der gute Beſuch der Veranſtaltung wie 
auch das aus verkaufte Büfett laſſen darauf ſchließen. 


kw. Konſtantznow. Pferdediebſtahl. 
Dem Fleiſchereibeſitzer Frontezar wurde ein Pferd aus 
dem Stalle geführt. Der Eigentümer bemelkle fofort 
den Diebſtahl und nahm die i der Diebe auf. 
Die Spur führte Über Qutomierft nach Laſt. Dort ging 
den Verfolgern die Spur verloren und fie mußten un⸗ 
verrichteter Sache heim lehren. 


Kurze Macheichten. 


Shaw fürchtet ih vor Amerita. Man ers 
zählt uns: Archibald Henderson, der Biograph Bernard 
Shaws, teilt in Neunolk mit, daß Bernard Shaw eine 
Einladung zum Beſuch der Vereinigten Staaten mit den 
Worten abgelehnt hat: „Warum ſoll denn jeder, der in 
London lebt, nach Neu york fahren. Ich fürhte mich 
davor, Amerlka zu beſuchen. Sicher werde ich aufge 
halten und auf Ellis Island interniert werden, wenn 
ich einen Zweifel an der wörtlichen Wahiheit der Bibel» 
erzöhlung von Eliſa und den Bären ausſpreche. Und 
dann, es iſt nun allerdings wahr, ich bin ein Meifter 
der Jionie, aber ich könnte nicht einmal den Anblick der 
Fielheitsſtatue ertragen.“ 

Ein deutſcher Fiſcher dample untergegangen. 
Auf dem Baltiſchen Meere in der Nähe der 8 
Ihen Küfte ift ein deutſcher Fiſcherdampfer untergegangen. 
Die Beſatzung fand noch Zeit, durch Lihifignale Hilfe 
hei beſzwufen. Ein anderes Fiſcherboot nahm die Ber 
ſetzung auf. 

Furchtbare Gripperpidemie in Rußland. 
Von einer furchtbaren Gappeepldemie wurden grohe 
Gebiete Siomjetrußlands beimgeſucht. Allein in Mos kau 
und Charkow find gegen 6000 Personen eikrankt. 


Sport⸗ Humor. 


Was iſt Frechheit? Kür ein Eigentor die 
Goalprämte zu verlangen. 

Was iſt Schnelligkeit? Wenn ein Spieler 
einen Korner ſchießt und daraus ſelbft ein Kopf⸗ 
goal macht. = 

Was iſt naiv? Einen Elfmeter mit dem Kopf 
verwandeln zu wollen. 


Drei Tate von „S. 4“, 
Eine Unterſuchung des Unterceebvot-Unterganges. 


arineamt in Waſhington teilt mit, daß die Te 
afen von Provineetewu geſunkenen Unt 
Zeichen geborgen haben. Sie wurden im Maſchinen⸗ 
dig entkleidet gefunden und ſchienen ertrunken zu 


iufimmung m 
Ernennung eines 
werde. Der 
zwei eh, 0 zieren und drei 
igeſetzt ſein und erſchöpfende Unterſuchungen 
ände, die zum Untergang von 4“ geführt 
Jen, anſtellen Das Unterſuchungsgericht, das vom Marine. 
amt eingeſetzt worden iſt, begann bereits ſeine Arbeiten unter 
dem Vorſitz des Konteradmirsls Jackſon. 

Der Abg. Lagugrdia, der Neuvork im Repräſentantenhauſe 
vertritt und veabſichtigt hatte die Regierung ſcharf anzugreiſen, 
weil es nicht gelungen iſt, die Ueberlebenden der „S. 4“ zu 
bergen, hat auf Grund der Eindrücke einer Söftiindigen Fahrt 
an Bord des Tauchbootes „S. 8“, bei der ſämtliche Manöver 
ausgeführt wurden, feine ueſprüngliche Abſicht aufgegeben. Er 
erklärt, er habe feftgeftellt, daß alles, was möglich war, getan 
worden jei, um die im Wrack der „S. 4“ Eingeſchloſſenen zu 
reiten und er werde von nun an für den Bau größerer Tauch 
boote und für höhere Löhnung für die Seeleute eintreten, die 
täglich in dieſen Fahrzertzen ihr Leber aufs Spiel ſetzen. 


Kanadas Eskimos dem Tode geweiht. 
Sie teilen mit den Indiauern das Schickſal. 


Mifionare und Forſcher, die das nördliche Kanada jtudiert 
haben, find einmütig der Anſicht, daß die nordkanadiſchen 
Eskimos Ihre Bekanuntſchaft mit den Weißen nicht lange 
überleben werden. Dieſe Ueberzeugung vertritt beſonders 
Kapitän Henry T. Munn, der auf eine langlährige Er⸗ 
fahrung zurückblickt und als unbeſtrittene Aukorktät in der 
Esktmofrage gilt. 

Nachdem er aus dem Norden nach Ottawa zurückgekehrt 
it, hal dieſer Forſcher erklärt, daß die Eskimos durch die 

ahrung, die Kleidung und die Sitten, die ſie von der 
welßen Raſſe übernommen haben, körperlich geſchwächt und 
dem Untergang entgegengeführt werden. Er verweiſt auf 
die Tatſache, daß Händler und Jäger den Eokſmos im Tauſch 
gegen koſtbare Pelze konſervlerte, 


mehlhaltige Lebensmittel und wollene Kleider 


geben, die die Widerftandskraft der Eingeborenen gegen die 

järte des enden Winters untergraben und fie leſcht zu 
Opfern der Seuchen machen, die während der letzten Jahre 
ſchon ſtark unter ihnen aufgeräumt haben. 

Die Eskimos find fo von dem gleichen Schickſal bedroht, 
das den nordamerkkaniſchen Indianern nach der Berührung 

it der weißen Raſſe zum Verhängnis geworden iſt. Kapitän 
Dunn meinte, daß die Eskimos nur durch die Einfuhr neuer; 
Nenntiere und die Rückkehr zu ihrer früher gewohnten 
Lebensweiſe vor dem Untergang bewahrt werden können. 
Man müßte zu dieſem Zweck die heimiſchen, Karibou ge⸗ 
nannten Menntlere, die bald ausgerottet ſein werden, durch 
neueingeführte Tiere erſetzen. Außerdem ſollte man Händ⸗ 
ler und Pelzläger von großen Gebleten des arktifchen Ka⸗ 
nadas ganz ausſchlleßen und Verwaltungs methoden an⸗ 
wenden, wie fie dle Reglerungen der Vereinigten Staaten 
und Dänemarks in Alaska und in Grönland erfolgreich 
. r 


Grabihänduugen aul einem Indi edel, Auf b. 
Grelfenhagener fübiſchen Frledtzof 2 dleſer Tad 57 
reiche Grabſteine umgeworſen oder zerſtart. ich bie Frieb- 
oſstapelle wurde erheblich beſchüdtat. 


Lil Dillenz will noch einmal fliegen. 
Einträgliche Bor ragärelfen? 


Amerika begleitete, befindet ſich feit cn 
beſchreibt in einem 


Ak Diflenz, bie Loßſe und Starte auf Wen Fluggerach wach 
0 N Bes, 8 
Journal ihre 


Azoren. Sie will iich demnächſt nach 
ſchiſſen und dort Vorträge „ uud seem mur 
Flug Neu wagen. 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 
(69. Fortſetzung ) 


Nur einen ſcheuen Blick warf er nach Viktor Troilo. 
„Kennſt bu ihn? Hat er ſchon einmal mit dir 


l 


geſplochen? 


Max Ktauſe heulte wieder. Sein Vater gab ihm einen 
Puff, daß er gegen den Tiſch ftleßz. „Mach's Maul auf!“ 
„Ich — kenn ihn — gar nit!“ Der Junge lluchzte. 
„Aber drüben, in der Nacht, da haſt du's doch 
geſagt. Etwa nia? Der Herr Viktor Troilo habe 


dich angeſtiftet?“ 
5 8 15 — damit daß fie mich loslaſſe.“ 


„Und warum Haft du deinen Vater angelogen ?“ 

Allmählich fand er nun doch die Sprache. „Der 
Mutter hab ich geſagt — früher einmal, da hätt’ ich 
gehört, wie fie ins Blumen Trollos da don geſprochen 
haben: bloß ein paar Dutzend von den neuen Nelken 
bräucht man zu haben ... Und ich wußt' doch, wo te 
drüben ſtehen, weil ich doch auch einmal drüben in 


Stellung geweſen bin.“ 


Viktor war aufgeſtanden. „So. Hm. Alſo nicht 
um ſilberne Löffel hat ſich's gehandelt, — ſondern um 


Pflanzen?“ 


„Wir mußten Fräulein Lutz kommen laſſen,“ ſagte 
der Kommiſſar, „und fe erklärte uns das lei eine neue, 
ſehr wertoolle Züchtung, an deren Geheimhaltung iht 


beſonders viel gelegen lei, 


„Und Fräulein Lotz hat wuklich angenommen, ich 
hätte eme folge Gemeinhelt begehen können .. Jonge, 
du Abgrund, wie kommſt du dazu, meinen Namen fo 
Hinterliftin zu mit biauchen? ... Uno Ste Hern“, ſchrie 
er den Nhe inſch ff r n Sie, daß ich Sie für 


die Verleumdung ins bringen kann 7!“ 


ft bort Neuvork ? 


Vor kurzem das erite Te⸗ 
0 li ich Buenos Aires, daun der 
bilötelegraphiſche Apparat Wien Berlin und jetzt der Te⸗ 
Berlin -Neunork, 
n find und ein ſehr gutes Ergebnis hatten, jo daß dle 
Berlin nach Neuyork zum 
für drei Minuten annimmt. 
eine direkte Verbindung zwischen den 
dten (obwohl ſie techniſch durchaus möglich wäre), 
n wir benützen uch den vor einem halben Jahr ein⸗ 
London.-Neuvork 
lich bisher leine guten Erfolge erzielt hatte, und 
ie deutſchen Geſpräche ganz gern übernimmt, 
rlin wirs auf Kabelleitungen geſprochen. 
er Bild zeigt die amerſkaniſche Funkſtatlon von Rocky 
bolnt, die etwa 80 Kilometer von Reunork entfernt liegt 
Empfangs- und Sendeſtatlon dient, 
Funktürme, die je 400 Meter auseinander ſtehen, 
© Geſamflänge der Antenne 2400 Meter beträgt. 
deunork arbeitet noch mit Langwellen, während 
neuos Aires mit Kurzwellen betrieben werden 


deſſen Verſuche 


Telephonverkehr 


Jeder 
neugeworbene Lefer vers 


Hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb! 


Interosew des . 
zung für das Fliegen und e uf dem Fluge ef 


Vater Ktauſe, fo faſſungslos er noch über den 
plöhlings war, proteſtlerte doch gleich 
den Vorwurf einer Verleumdung. 

trafanttaa hat Fräulein Lutz nicht ger 
„aber das Attenmatertal 
der Staatsanwalt, und da kann man 
licht doch gegen den Jungen eine 
— Ste haben den Max Kraufe 
fo auch nicht geſehen, Herr 


Umfall feines S 
wortreich gegen 


gte der Kommiſſar, 


wiſſen, ob schließlich n. 
Anklage heraustommt. 
bis heutigen Tages al 


ut?“ 

entlich nicht.“ 
"N waren denn nun die Leute, Mox Ktauſe,“ 
miffar fein Verhör wieder auf, „bie ger 


der Kom 
eye fie möchten ein paar Dutzend von 


fagt haben ſellen: 
den neuen Nelken haben?“ 
de irotz e fo lange, bis ihn ein Puff Tele 
nes Valers wieder auf weckte. „Die Blumen Troilos,“ 
jag's genauer. Waren's welche aus ber Gärte 
nerei oder aus dem Kontor?“ 

„Die Dame und der Herr.“ 
Ttoils vielleicht?“ 
Die und der Herr Kispeter.“ 
„Und wann war das?“ 


teft doch nicht Jagen wollen, fie hätten 
d dir zugemutet, Überzußteigen 
die Pflanzen zu rauben?“ 

„Nein, To ift s 


dich zu ſich gerufen, un 
und aus dem Tieibhaus 
e ſchüttelte den Kopf. 
te haben bloß fo miteinander geſproche, 
„ im Gemähsbaus IV, und ich 
und had“ ee N geputzt. 
ich au geguckt und had' gelant: 
che 0 ſte's nenne, und die Pflänzche 
ſchon in die achtzigtauſenb. aber 
ıttaufend werde, dann tür’ ‚das 
Verkauf anfange. So hätt fie 
Jahr lang den Borfprung. ‚Haft dit kein 


nicht geweſe. S 
der Herr und die Dam’, 
hab’ in der Eck gehocht 
Und da hab' 
„Flammende Kät 
diübe die ginge letzt 
es ſollte zweimalhunden 


Amerilaniſche Kinderehen. 


Geſetzliches Heiratsalter: für Männer 14. für Frauen 
12 Jahre. 


Das Jahresende iſt nicht nur in Deutſchland, ſondern in 
der ganzen Welt die Zeit der Berlobungen und Hochzeiten. 
Aber leider! — nicht jede Ehe verläuft glücklich, und oft ist 
der Trennungsgrund im Alter der Gatten zu ſuchen. In 
Amerika trifft man gelegentlich Ehepaare im allerjugend- 
lichſten Alter; manchmal gehen geradezu Kinder die Ehe 
ein. In den meiſten Fällen handelt es ſich dabei um junge 
Leute, die mit Erlaubnis der Eltern geheiratet haben oder 
aus den Südftaaten kommen und nach den dort geltenden 
Heiratsgeſetzen früh heiraten dürfen. Die Vereinigten 
Staaten beſitzen nämlich kein elnheitliches Zinil⸗ oder Skraf⸗ 
recht, und auch das geſetzlich vorgeſchrfebene Heiratsalter ift 
in jedem der achtundvierzig Staaten der Union verſchteden. 

Allerdings iſt in letzter Zelt in dieſer Hinſicht dadurch 

etwas Wandel geſchaffen worden, daß viele Staaten, be= 
jonders im Norden der Union, die Altersgrenze für die Ehe⸗ 
ſchließung hinaufſetzten und übereinſtimmend bag une 
doch iſt damit noch lange keine Einheitlichkeit für das ganze 
Land erreicht. 
Achtzehn Staaten erlauben immer noch das frühe Heiraten. 
In New Hampfhitre und Loufſtana ift das beiratsfähige Alter 
für das männliche Geſchlecht 14, in Tenneſſee, North Carolina 
und Peunſolvanſa 16, in Arkanſas, Kanſas und Georgia 17 
und in den Staaten Idaho, Alabama, Montana, Minneſota, 
Delaware, South Carolina, Michigan, Indiang, South Da⸗ 
Eota und North Dakota 18 Jahre. Von dieſen Altersgrenzen 
dul Zuſtimmung der Eltern aber immer noch Ausnabmen 
zuläſſig. 

Das Heiratsfähige Alter für Mädchen fit in Loutſtana 12, 
in New Hampſhire 13, in Arkauſas und South Carolina 14, 
in Alabama, South Dakota, North Dakota und Kanſas 15. 
in Tenneſſee, Montana, Minneſota, Delaware, North Caxo⸗ 
Lina, Indlaug und Penniylvania 16 Jahre. Im Gegenſatz 
dazu haben die Staaten Ohio, Weit Virginia, Rhode Island. 
Miffiouri, Alabama, Virginia, Kentucky, Wyoming und Con⸗ 
neelieut für Mädchen die hohe Altersgrenze von 21 Jahren. 
Aber auch bei den Mädchen find mit Zuſtimmung der Eltern 
natürlich Ausnahmen zuläſſig, In allen fibrigen Staaten 
der Union beträgt das heiratsfäbige Alter für Männer 21 
Jahre. Trotz dieſer Feſtſetzung der Altersgrenzen kommen 
immer noch „Kinderehen“ zuſtande, well die jugendlichen 
Heiratsluſtigen, 


falls ihnen die Eltern die Erlaubnis zur Heirat verweigern, 


einfach durchbrennen, ſich irgendwo unter falſcher Alters⸗ 
angabe trauen laſſen und die Eltern daun vor vollendete 
Talſachen ſtellen. Den Eltern bleibt meiſt nichts weiter 
übrig, als die nachträgliche Erlaubnis zu erteilen, um bie 
Kinder vor Beſtrafung zu ſchützen. Man konnt in Amerika 
nicht den Da ez Staatsanwalts“ für minderjährige 
Mädchen. Daß die allzu früh geſchloſſenen Ehen nur in den 
ſellenſten Fällen von Dauer find, liegt auf der Hand Tat⸗ 
jächlich weiſt die Statiſtik nach, daß die meiſten geſchiedenen 
Eben in ſehr zungen Jahren geſchloſſen worden ſind. Den 
jugendlichen Gatten fehlte eben die Lebenserfahrung und, 
Ai 72 5 wichtigſte iſt, eine eigene wirlſchaftliche Selbſtän⸗ 
igkeit. 


Der König lehrt das ABC. 
Weil er die Schwierigteiten erkannte. 

Der König von Afghaniſtan, der die außerordentliche 
Schwlerlgteit des aſghanſchen Alphabets für Anfänger em 
kannte, hat, wie eine Zeitung in Kalkutta berichtet, ein Syſtem 
erfunden, nach hem jeber Anfänger innerhalb zwanzig Tagen 
leſen lernen könne, wenn er jeden Tag zwei Stunden arbeitet 
Der König hat ſelbſt Unterricht in einer Moſchee in Aſghantſtan 
erteilt. 85 die Durchführbarkeit feines Syſtems zu beiveifen. 
— 


* 
Em Prozeß, der 115 Jahre dauert. Im Berlauf eines 
15 f ſſel, der ſelt 115 Jahren die Gerichte beschäftigt, Hat 


jetzt wie aus Ottawa gemeldet wird, die amerifanifde 
ſeglerung bereit erklärt, Kanada die Summe von 24 000 


Dollars e Sie iſt beſtimmihunter 5 
kommen der Eigentümer des britiſchen Schoner 
Nelſon“ verteilt zu werden, der 14 Tage vor ber 
erklärung an England im Jahre 1812 von eiuem am 
ſchen Schiffsofftsſer rechtswidrig als Prife erklärt 


Kätche zum Andenken in det Hoſentaſch “ mitgenommen?” 
hat da der Herr gefragt und Hat gelacht. „Neia,“ ſa st, 
ich, ‚aber drübe, da wäre doch noch andere Lehtbuwe, 
wo eins bringe könnte! Und darauf der Herr: 
jedes Pflänzche tät’ er einen Taler geben. Und dann 
hat er wieder gelacht.“ 

„So. So. Helacht hat er.“ Der Kommiſſar wur 
ganz dicht vor den Jungen hingetreten. „Hast du denn 
damals gemeint, es fer ihm recht, daß da in der Nacht 
einfteigft, wie ein Verbrecher, und nimmft gleich einen 
großen Trage korb n it?“ 

Max Rıaufe fiel wieder in lein vertrotztes Weſen 
zurück Aber fein Vater nahm um fo aufgebtachter das 
Wort. Se, ſeßt ſei es voch endlich klar heraus! Ob 
der Herr Teoilo danach noch immer abftreitn wolle, 
daß man hier von einer Anſtiſtung reden müf:? 

Der Amtsvolſtand ermahnte den Schiffer wieber 
in feiner draſtiſchen Art. 

„Wie bit du Ungliitsbub aber darauf verfallen, 
grade den Namen des Herrn Bikiot Trollo anzugeben? 
forſchte der Rommillar. 

„Der Alte erübe — der hat ebe To geftagt, wie 
fie mich gefaßt Haben. Sonſt täte fie die Polizei holen, 
wenn ich nicht zugebe tät, daß der Hert Viktor Tıoilo 
mich geichickt dal. Und da hab ich's ebe zugege be. 

„Und der Mutter haft du's auch fo gejagt!“ ſchrie 
der Rheinſchiff r. 

Heulenb flüchtete der Junge vor ſeinem Papa. 

„Ih dank Ihnen ſchön. Herr Trollo, daß Sie fir her ⸗ 
bemüht Haben,“ fagte der Antsvorſtan . „J itzt werd' ich 
also auch noch Ihre Frau Mama und Ihren Herrn O heim 
darüber vernehmen, und dann wird ſich ja das Weitere 
wohl e übrigen, denk ich. Die Herrſchaften werden das da» 
mals vielleicht jo im Spaß ginge worfen haben, gelt, wie 
man das tut: ich tät gleich einen Tiler geben, wenn 
ich das und das här! Daß der Bub ein paar Monat 
darauf ein n richtigen Eiabruch ins Werk ſetzt, das war 
doch im Leben nicht beabſichtigt!“ (Portiasuag !cigt, 
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Die Frau im Polizeidienſt. 

In Amſterdam hat kürzlich die erſte internationale Aus⸗ 
ſprache über die Frage des weiblichen Pollzeidlenſtes fta 
gefunden. Die aus zahlreichen Ländern beſchickte Tagung 
zeigte eine zunehmende Mitwirkung der Frauen und ihr 
Eindringen in einen neuen, immer größer werdenden Auf⸗ 
gabenkreſs. Gerade für die beſitzloſen Flaſſen iſt die Frage 
der weiblichen Polizei von befonderer Bedentung. Sind fie 
Joch vielfach Opfer unſerer Geſellſchaftszuſtände, die in erſter 
Linie mit den Geſetzen in Konflikt geraten, ja, oft, unter 
dem Drucke der Not, zwangsläufig geraten müſſen. Von 
der Mitarbeit der Frauen im Polſzeldienſt ift viel für die 
Verhütung von Verbrechen, die Bermenſchlichung des 
Strafvollzugs und den erzleheriſchen Einfluß auf firafs 
fällige Perſonen zu erwarten. Das beweiſen ſelbſt die erſten 
kurzen W trotz des noch beſcheidenen Umfanges 
weiblicher Tätigkeit im Polſgeidienſte. Uebereinſtimmend 
wird auch berichtet, daß die weiblichen Polizeibeamten Ber⸗ 
1 Unterſtützung bei den arbeitenden Klaſſen ge⸗ 

unden haben. 

Die erſte Mitwirkung von Frauen auf poltzellichem Ges 
biete reicht etwa 25 Jahre weit zurück. 1908 jtellte Stutt⸗ 

gart eine Polizeifürſorgerin ein, und dieſes Beiſpiel ſand 
im folgenden Jahrzehnt in zehn deutſchen Städten Nach⸗ 
uhmung. Es war aber ein weiter Weg von den erſten 
Poltzeifürſorgerinnen oder Polizetaffiftentinnen, die in der 
Fürforge für Jugendlſche, Gefallene und Geſährdete wirkten, 
613 zu den voll anerkannten und fachlich ausgebildeten Beam⸗ 
innen, Polizelluſpektorinnen und Seriminalaffitentinnen, die 
leit kurzem eingeſtellt find, Heute kaun man ſagen, daß 
Deutſchland auf dieſem Geblete fait an der Spitze ſteht. 

Etwas verwirrend wirkt die ſehr ungleichartige Tätigkeit. 
die den Frauen in den verſchiedenen Ländern zugewleſen 
wird, und die ſchwer untereinander vergleichbar it. In 
manchen Ländern z. B. wird den Frauen der Titel Pollzeis 
inſpektor verliehen, obwohl ihre Aufgaben nicht über die 
unjerer Fürſorgerſunen hinausgehen, während audererſelts 
. B. in England, verſchiedene Arten amtlicher, halbamt- 
licher und privater Polizeikräfte, die ſämtlich Uniform 
tragen, nebeneinander wirken. Im allgemeinen betätigen ſich 
Frauen auf folgenden Gebleten; 

Vernehmung von Frauen und Kindern in allen Fällen 
von Sexualdelſtten, Ermittlungen bei Kindesmord, Abtrel⸗ 
dung und Kindesausſetzung 5 

Vernehmung von ſtraffälligen Frauen, Jugendlichen und 
Kindern und von weiblichen und fugendlichen Zeugen. 

Verhaftung und Transport von Frauen und Jugend 
lichen, Aufſicht über Straßen und öffentliche Anlagen, 

Ueberwachung des Straßen» und Hauſterbandels, unter 
beſonderer Berückſichtigung der Jugendlichen und Kinder, 

Ueberwachung von verdächtigen Häuſern und Abſteige⸗ 
nuartieren, von Vergnulgungsetabliſſements und Lichtiviel- 

Häuſern, Wohnungspolizek, Schutz mißhandelter und verwahr⸗ 
loſter Kinder, Ueberprüfung von Schundliteratur, 

1 bei den Ein⸗ und Auswanderunasbehörden 
und bel den Nachforſchungen nach Vermißten. 

„Von dieſem umfangreichen Programm haben manche 
Länder mehr, andere weniger verwirklicht. Ueberall aber 
t die Zahl der Frauen noch gering, fo daß ſich ein weites 
Täligteltsfeld für die Zukunft eröffnet. 

In Deutſchland beſchäftigen zur Zeit vier Länder insge⸗ 
amt 74 weibliche Polizeibeamte, die in ihren Bezügen den 
Männern gleichgestellt, penſions berechtigt und vereidigt find. 
Davon entfalten 50 auf Freuen, 12 auf Baden, 6 auf Sachſen 
und 6 auf Hamburg. Die Einführung weiblicher Poltzet 
In ihren nenen Funktionen tft in Deutſchland zurückzuführen 
auf die während der engliſchen Beſetzung von Köln 1922 bort⸗ 
hin entſandte engliſche Frauenpolizel, die dem Einfluß der 
engliſchen Frauen zu danken war. Ihr Wirken, zu dem 
bald, im Einvernehmen mit deulſchen Frauenorganiſſationen, 
auch deutſche weibliche Polizeikräfte herangezogen und aus⸗ 
gebildet wurden, brachte angeſichts vieler Mißſtände die 
durch die Beſetzung entſtanden waren, eine große Erleich⸗ 
terung mit ſich. Die damals aus England enkſandten Poli⸗ 
alftinnen, die in ihrer ſchmucken aber ſehr männlich wirken⸗ 
den Uniform großes Auffehen erregten, waren aus freiwil⸗ 
ligen, privaten Frauenorganiſationen hervorgegangen. Schon 
1914 hatten dieſe Organiſgtionen aus eigener J. ive und 
auf eigene Koſten eine unfſormierte meſbliche Polizei ausge⸗ 
rüftet und dadurch die Behörden bewogen, ihrerjeits amtliche 
formierte weibliche Poltzeſkräfte auszubilben und im 
nit; zn ſtellen. Heute funktionteren amtliche und private 
innen nebeneinander. Den privaten Nalabrecherin⸗ 


Pol 
nen wird allerdings noch mancher Stein in den Weg gelegt. 
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika beſchäf⸗ 
sinen 200 Städte Frauen im Poltzeidienſte, mit gleichem Ge⸗ 
halt wie die Männer, unter Dienſteid und mit Peuſtons⸗ 


berehtigung, aber ohne Uniform. Deutſch⸗Oeſterreich, der 
Seth Freiſtaat, Holland und Dänemark haben den Frauen 
ber im weſenffichen er die fürſorgeriſche Tätiakeſt über⸗ 
tragen, Die Anſätze zu einer weiblichen Poltzei in anderen 
Adern ſind bisher kaum nennenswert. Heberall wird die 
Fätigfeit der Frauen im Poltzeidienſte, ohne Rückſicht auf 
ihren Umfang, als großer Fortſchritt empfunden und von 
zahlreichen Polizeipräſidenten durch die Forderung nach 
her Vermehrung der Zahl der Beamtinnen anerkannt. 
r erwarten von einer weiblichen Mitwirkung eine Erfül⸗ 
lung der polizeilichen Tätigkeit mit mehr jozialem Verſtänd⸗ 
Freilich iſt eine ſtreuge Siebung der Anwärterinnen 
Wir müſſen fordern, daß die Polizelebamtin netzen 
ihrer geiſtigen und körperlichen Eignung, an die hohe An⸗ 
sprüche geſtellt werden, auch die Lehensauffaſſung und ſoziale 
Einſtelung mitbringt, die einem neuen Geiſte der Menſch⸗ 
lichtett und des Rechtes entſprechen. Zweifellos können aus 
den werſchiedenſten Kreiſen Fronen mit weitherzigem Ver⸗ 
zündnis für die Nöte der Entgleiſten hervorgehen, aber es 
in dringend zu wünſchen, daß vor allem auch befähigte 
Kälte, die der Arbeiterſchaft entitammen, die wirtſchaftliche 
Beihilſe fänden um ſich dieſem Berufe zuwenden zu können. 
Die geringen Aufwendungen, die vielleicht im Einzelfalle 
von forkſchrittlich eingeſtellten Kommunen bewilligt werden 
könnten, würden ſich bald als gut angelegtes Kapital er⸗ 
weifen. Adele Schreiber. 


Enaliſche Erztehungsprobleme. In der Druckerei der 
Londoner Umiverfität iſt eine Schrift „Der nächſte Schritt 
in der Erziehung“ veröffentlicht worden, die von dem Grund⸗ 
gedanken ausgeht, daß bei dem heute üblichen Schulſoſtem 
zu wenig unbemittelte Kinder die gehobenen Schulen. die 


ſogenannten „fecondary Schools“, beſuchen können. Anftatt, 
daß die Kinder mit 14 Jahren aus den Elementarſchulen 
enklaſſen werden, fordert die Erztebungskommiſſion in der 
genannten Schrift, daß jedes Kind im Alter von 11 Jahren 
in die höhere Schule eintreten und dort bis zum Alter 
von 16 Jahren verbleiben ſoll Eine ſolche Verkängerung 
der Schulzeit ist ja auch in Deukſchland ſchon vielfach im 
Intereſſe der unbemittelten Kinder gefordert worden. 


FEET 


Soldatenbraut. 
Von Alfons Petzold. 


Liegt ein Grab in Polen fern. 
— viele viele Meilen; 

abends, mit dem eriten Stern 
darf mein Herz hineilen. 


Du, mein toter Jufantriſt, 
der mein Alles g. weſen, 
daß du mir geſallen bit — 
wo ſtand es zu leſen? 


Ach, tagsüber darf ich kaum, 
Liebſter, dein gedenken, 
muß in einem grauen Raum 
mich der Arbeit ſchenken. 


Aber wenn die Mäder ſtehn 
und die Sterne ſcheinen, 

darf mein Hera zn dir hingehn 
und ein Stündlein weinen. 


Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Eugen Diederichs 
jene, dem Buche „Volk mein Volk“ von Alfons Petzold 
entnommen.) 


BPEEPBBBEEREBBBBEERBDB 
Neue Erfindimgen für Haushalt und Mode. 


Die Laſt, die Frauen mit der Wirtſchaft haben, veranlaßt 
oft nicht nur Seufzer und Stöhnen der geplagten Hausfrau, 
ſondern leider auch häuslichen Unfrieden und viele Ehen 
würden nicht entzweigeben, wenn Erfindungen gemacht 
würden, die der Hausfrau die Kleinarbelt, wenn nicht ganz 
abnehmen, fo doch weſentlich erleichtern. Und fo wird es 
die Fausfrau ſicher Intereflieren, von einer Reihe von Er. 
indungen zu hören, die ihnen viel Mühe erſparen und für 
ihre ſonſtige fraulichen Pflichten Muße verſchaffen. 4 

Da bat zuerſt der Schweiger Ingenieur Heinrich Reiſt 
eine deu Hausfrauen ſicher angenehme Erfindung gemacht. 
Das Unangenebmite nach dem Eſſen war ja immer das Ab- 
waſchen des ſchmutzigen Geſchiers. Dieſer Sorge find dle 

ausfrauen durch Heinrich Reiſt in Zukunft enthoben. Ex 
bat ein elektriſches Dienſtmädchen zum Abwaſchen erfunden. 
Es ift dies ein metallenes Becken mit einer Bodenöffnung. 
unter der ſich ein Wafferbehälter befindet, Eine Schleuder⸗ 
pumpe jagt das Waſſer boch, und zwar mit ſolcher Gewalt, 
daß die hierdurch entſtehende Bewegung alle Speiſereſte und 
den fonftigen Schmutz auf 95 0 Tellern reſtlos wegnimmt. 

Eine andere Erfindung wird den Hausfrauen viel Aerger 
beim Trocknen der Wäſche erſparen. Bekanntlich befteben 
die Wäſcheklammern aus einem gabelförmig geſchnitzten 
Holz, das die Wäſche an der Leine ſeſthalten fol, Oft genug 
aber kommt es vor daß dieſe Wäſcheklammern nicht halten 
und die mühevolle Arbeit umſonſt gemacht worden fit, da die 
Wäſche ſich aus der Klammer löſte und auf die ſchmutzige 
Erde fiel, Nun hat ein Herr Joſepb Auer in Furthof (Ric 
deröſterreich) eine wefentliche Verbeſſerung diejer Wäſche⸗ 
Hammer erfunden. Er verkürzte den einen der beiden Holz⸗ 
arme. An dem verkürzten Teil brachte er einen zweiarmi⸗ 
gen Hebel an, der durch eine Feder gegen den längeren Arm 
gedrückt wird, jo daß einmal die Wäſche ſeſtgeklemmt wird 
und zum anderen ein Abrutſchen der Klammer nicht mehr 
möglich iſt. 

Eine andere as beſchäftigt ſich mit dem Kopf der 

Frau. Seitdem der Bubikopf Mode geworden ift, iſt für 
die Frau nicht etwa eine Erleichterung in der Kopſpflege 
eingelreten, ſondern eine Erſchwerung, da ein Bubikopf ſehr 
ſchnell undeutlich und ſchmutzig wirkt, wenn er nicht ſorgfäl⸗ 
lig gepflegt it. Auch die Friſur eines ſolchen modernen 
Frauenkopfes gerät viel leichter in Unordnung, als es bet 
langem Saar der Fall war, und es iſt viel ſchwieriger, die 
Friſur des Bubenkopfes in der der Frau genehmen Lage 
feſtzuhalten, als es bei den alten Friſuren der Fall war. 
Um dieſem Uebel abzuhelfen, hal Herr Adolf Jetihaf aus 
Auſſia⸗Schönprſeſen eine Sicherheitshaarnadel erfunden, Die 
beiden Schenkel dieſer Sſcherheitshaarnadel find mit einer 
ganzen Anzahl Ausbuchtungen verſehen, die einander fo ge⸗ 
genüber ſtehen, daß fie ſich nach dem Einſtecken in das Haar 
wie eine Feder übereinander kreuzen laſſen. Auf dieſe Weiſe 
werden die zwiſchen den Naßelſchenkeln liegenden Haare 
Pe und ein Verrutſchen der Nadel felbft unmöglich 
gemacht. 
Eine andere Erfindung beſchäftigt ſich mit einem der 
kleinen Lieblſuge der Hausfrau, mit dem Singvogel. Für 
Un bat hat Anton Koß eine neue Sitzſtange konſtruiert. 
Dieſe Sitzſtange iſt mit einer Feder verbunden die der 
leiſeſten Bewegung des Vogels dieſem einen Aſt vortäuſcht. 
Dadurch wird das Luftgefühl des Vogels weſentlich erhöht, 
und er ſelbſt zum ngen angeregt. 

Immerhin — die Zeit ſcheint fortzuſchreiten! 


Die Herrenhoſe der Dame kommt. 
Was Poiret prophezeit. 

Der Allgewaltige im Reiche der Mode. Herr Poiret, über- 
raſcht die Oeffentlichkeit mit einer jenjationellen Ankündi⸗ 
gung, die in dieſem Munde beſondere Bedeutung gewinnt, 
wenn man auch bezweifeln darf, daß der Aeſthetik damit ein 
Dienſt geleiſtet wird. Nach ſeiner Anſicht iſt die Herrenhoſe 
nur eine logiſche Konſequenz des kurzgeſchnittenen Haares, 
und zwar wird fie nicht die Form der Türkenboſe haben, 
ſondern die des modernen Herrembeinfleides. Im übrigen 
wird bald die Stunde der ſchlanken Sine geschlagen haben, 
das ſchöne Geſchlecht wird wieder zur Nundlichkeit zurück⸗ 


kebren. Man wird abwarten müſſen, ob Herr Poiret nur in 
einem Anflug von Silveſterlaune diefen Fühnen Dlid in die 
Znkunft dat, ober ob er vielleicht doch Recht behalten 


Unjere Anni. 


Bon Martin Bräuer. 
Sie ift ein kleiner, lieber Racker und ſchaut mit 


ihren 
134 Jahren recht verantiat in die Welt. Daß das Urheber- 
recht an ihr uns eigentlich nicht zusteht ſicht fie gar nicht an 
und fie. nennt uns mit der Selbitverftändliteit Onkel und 
Tante, mit der andere Kinder Vater und Mutter jagen. Die 
Tante ift allerdings meſſt die Marthel“. Nur ich muß mir 
beſtändig den Grad meiner Verwandtſchaft von ihr an den 
Kopf werfen laſſen. Ich könnte aber nicht jagen, daß ich bei 
ihr deshalb ein beſonders autoritatives Anſeben genöſſe. 

In den 2 Jahren. da fie bei uns iſt, hat fie ſich ſchon man⸗ 
chen loſen Skreich geleiſtet, von denen hier einige erzählt 
werden ſollen. ® 

Auni ſpielt. 


Im Laufe der Jahre hat ſie ſchon mauches Stück Spielzeug 
bekoͤmmen. Vor Jahr und Tag ſchenkte ihr die Großmutter 
für fündhaft teures Geld eine gauze Schlafſtubeneinrichtung⸗ 
Die Möbel waren ſchön groß und weiß lackiert, der Kleider⸗ 
ſchrank hatte einen richtigen Spiegel und Kaſten zum her⸗ 
ausziehen. In dem Bett lag eine richtige kleine Matratze 
und ein Federbettchen. Alles jah ſehr ſchön und ſchmuc aus 
und Großmutter fragt noch öfters in Brieſen an, ob denn 
alles noch ganz ſel. O, wenn die Großmutter wüßte. wie 
geringſchätzig bre Enkelin die Puppenmöbel behandelt bat. 
Als fie fie bekam, freute fie ſich. Aber dann ftellte fie den 
Kleiderſchrank ſamt Betiſtelle in eine Ecke, wo fie heute noch 
ſtehen. Und die Möbel waren doch jo hübſch gemacht 

Tante Trudel ſchenkte ihr zu Weihnachten einen großen 
Teddybär, jaft jo groß wie Anni jelöft. Und wenn man hn 
bewegte, brummte er. Anni amüſterte ſich zwel Tage über 
die Brummerei und ſetzte den Bär dann ſchön auf die Kom⸗ 
mode, wo er heute noch ſitzt. Nur unſer kleiner Dackel ärgert 
ſich noch ab und zu über den Eindringling, den er von Zett 
zu Zeit einmal anbellt, bis er ſich am feine Kameradschaft ge 
möhnte. Für Anni iſt das Tier aber längſt erledigt. 

Aehnlich erging es auch einem Kaſper mit ſchönem (he. 
wand und buntem Geſicht. Seit dem zweiten Tage ſeines 
Beleuns⸗Seins liegt er in einer Holzkiſte und muß dork vor- 
ausſichtlich ſein Daſein beſchließen. m 

Man ſage aber nicht, daß Anni nicht fpiele. Sie jpielt 
viel, fee viel. Am llebſten iſt ihr ein Baufajten mit langen 
und kurzen Klötzen. Damit baut ſie alles, Türme, Häuſer. 
Kirchen, Hürden, Straßen, Elſenbahnen, Laſtautos, kurz. 
alles, was etz zu bauen gibt. Sie baut ganz für ſich, nach 
eigenen Konitruftionen, nicht nach Vorlagen, die Erwachſene 
gegeben haben. 

Jetzt ſplelt fie „Vater und Mutter“. Ibre Puppenmöbel 
finden dabei aber feine Verwendung. Das find Schauſtücke. 
an denen Erwachſene Gefallen finden, zum Spielen taugen 
fie nicht. Einige Phantaſie und Anni macht das Chaſſelongue 
zum Kleiderſchrank, den Stubl zum Aufwaſchtiſch. Das 
Kind iſt ihre Martbel, wozu braucht fie da Puppen? Wenn 
alle Stränge reißen, muß der Onkel noch den Vater ab- 
geben. Wenn er auch keine Zeit hat, das paßt ganz gut. 
denn Väter haben immer keine Zeit. 

Im nächſten Augenblick wird Kaufmann geſpielt. Das 
Cbaifelongue ift jet der Laden. Und die Marthel muß Kauf⸗ 
mann oder Käuferein fein. Und auch der Onkel, der am 
Schreibtiſch arbeitet, kommt nicht umhin, einmal einige Pfund 
Mehl einzukaufen. Auch da läßt Anni ihrer Phantaſie dle 
Zügel ſchleßen. Ein beliebiger Hoſenknopf iſt Geld und 
Ware nacheinander. ” 

Doch ſchon iſt der Genenftand des Spielens wieder ein 
anderer. Poſtauto. Anni iſt der Fahrer der Skuhl das 
Poſtaufo. Indem man ſich auf den Stuhl ſetzt, ſteigt man 
ein und muß angeben, wohin man fahren will. Dabei ſpiett 
ihre Kenntnis von anderen Städten, Straßen und Plätzen 
eine große Rolle. 8 

Solche Spiele geſchehen im vollſten Ernit. Wehe, wenn 
man ſich erlauben ſollte, zu jagen, das Hit doch fein Poitauto, 
das iſt doch ein Stuhl. Da könnte man ſie ſchwer beleidigen. 
Ihre Phantafiegebilde find für fie im Augenblick des Spieles 
Wirklichkeit, und da verlangt le von jedem, daß er ſich ihrer 
Phankaſtewirklichkeit unterwirft. Die Autofahrt und Ein. 
kaufen koſtet natürlich Geld. Ein Stügchen Holz, ein Knopf 
oder ſonſt etwas vertritt dieſe Rolle. Oft Ift aber gar nichts 

Ainnlih Wahrnehmbares nötig. Da genügte einfach elne 
Geſte des Bezahlens und die Sache iſt erledigt. Der Wert 
des Geldes wird dann einfach angeſagt. 


Anni fährt zu ihrer Mutter. 


Sie war 3% Jahre. Auf einem Gang durch die Stadt wait 
ihrer Tanke, traf fie einen Eifenbahner, mit dem fie ſich bald 
onfreundete. Sie kennt die einzelnen Kategorlen der Unſ⸗ 
ſormierten ſebr gut und weiß auch, wo der Eiſenbahner tät 
it. Im Scherz lädt dieſer Anni ein, nach dem Bahnbof au 
kommen und mitzufahren. Und das Mädel iſt ganz babet. 
Den ganzen Tag schwärmt fie, fie wolle zu ihrer Mutter 
fahren. Den nächſten Tag iſt fie immer noch vom Eiſenbahn⸗ 
fahren beberrſcht. In der Annahme, es handle ſich um eines 
jener Phantafieipiele auf die fie mit dem größten Ernft ein 
geht, trotzdem fie doch nur ſpielt, geht ihre Marthel darauf 
ein: „So fahre doch.“ 

Und Anni fährt Etienbahn, d. 5. fie verſucht es ernithaft. 
Wir wohnen eine halbe Stunde ſtrammen Fußmarſch vom 
Bahnhof entfernt. Dazwiſchen liegt der Kern der Stadt ſamt 
dem ganzen Verkehrszentrum. Und Anni kann den Weg 
zum Baßuhof nicht kennen, denn fie ift ihn in unſerer Be⸗ 
gleitung pöchſtens zweimal gegangen. Früh um balb zebn 
iſt fie auf die Straße gegangen, „Eiſenbahn jahren“. Ihre 
Tante hegt keinen Argwohn, denn aft hat Anni ſchon fo 
geſpielt. 

Doch Stunde um Stunde verrinnt, Anni läßt ſich nicht 
blicken. Die Tante wird unruhig, erſtattet Meldung auf der 
Polizeiwache und macht mir endlich Mitteilung von dem 
Aus reißen, denn bis 1 Uhr iſt ſie nirgends aufgetaucht. Ich 
frage nochmals telephonſſch auf allen Poli i 
Zur Wache die für den Banhof auftändie i 
Mädel gebracht worden, auf das unſere Beſchreibung paßt 
Ich mache mich ſchleunigſt auf die Soden, und wer ſitzt da 
Kae den Poliziften ganz fidel und guter Dinge? Unſere 

uni. 


Nach vier Stunden haben wir fie wieder. Man bat fie in 
Bahnhofsnähe weinend gefunden. Nun muß fie mir bes 
richten. Sie hätte doch zu ihrer Mutter fahren wollen und 
ſei nach dem Bahnhof gegangen. Der Onkel babe ihr dert 
die Karte gefnipkt und geſagt, fie ſolſe nun wieder nach Haufe 


geben. 
Melde Karte denn“ 2 f 


„uud freupejtragilend reicht ſie a eine Auſichtskarte aus 
ihrem Mäntelchen. Wahrhaftig, die Karte hatte eine Lochung 
und das Datum vom heuligen Tage. Alſo war der Racker 
wirklich an der Bahnhofsſperre geweſen und batte vorher 
heimlich eine „Karte“ zu ſich geſteckt. denn ohne Karte kann 
man doch nicht fahren. 

Uns blieb aber immer noch rätſelhaft, wie ſie den Bahn⸗ 
boj gefunden und ſich durch den lebhaften Berkehr gewunden 
babe mochte Nach Tagen ließen wir uns führen und jie zeigte 
uns wirklich ganz ſicher den Weg. 


Anni kaun ſich nicht mehr bücken. 


Es iſt große Wäſche. Natürlich muß fie da mithelſen. Aber 
fie hat jo ihre eigenen Mucken und iſt durchaus nicht immer 
bereitwillig. Die Tante hängt die Wäſche auf, wobei einige 
Klammern zur Erde 11 

„Anni, hebe bitte die Klammern auf.“ 

Ach, ich Habe keine Luſt.“ 

Etwa dreimal wiederholt die Tante nun ihre Bitte, ledes⸗ 
mal eindringlicher. Als der Schlingel nicht mehr gut ablehnen 
Zaun, unternimmt er einen letzten Verſuch ſich zu drücken. 

„Da muß ich erſt mal ſehen, ob ich mich noch bücken kann.“ 

Die Tante war geſchlagen. 

Anni will die Maſchinen jeben. 

Kam das Mädel eines Vormittags mit dem kategoriſchen 
Verlangen zur Redaktion: „Onkel, ich wil die Majchinen an⸗ 
ſehen Was war weiter zu tun, als dem kleinen Racker un⸗ 

ze Maſchinen zu zeigen, deren Gang ſie mit ſichtlichem In⸗ 
‚erejie verfolgte. 
Anni ſchreibt Briefe. 

Heute früh fand ich unter der täglichen Poſt auch einen 
Brief, der zwar vom Poſtamk richtig abgeſtempelt war, aber 
weder eine Adreſſe noch eine Briefmarke hatte. Und der 
Inhalt war ein Zettel, Der Zettel ſtammte von einem be⸗ 
5 Block, den ich einmal Anni gab, aha! Ich kannte 
mich aus. 

Das Mädel hatte ſich heimlich zu Hauſe ein Kupert ge⸗ 
nommen, auf deſſen oberer Ecke als Abſender unſere Re⸗ 
daktion bezeichnet war, einen „Brief geſchrieben“, ihn in das 
Kuvert geſteckt und dieſes in den Briefkaſten geworfen — 
alles heimlich. Und die Poſt ſtellte mir dieſen Brief nun 
brav in die Redaktion zu, ohne Strafporto zu verlangen. — 
Zu Hauſe fage ich: „Anni, danke für den Brief; du haft mir 
doch einen Brief neiehrieben.“ — Ein verwundertes Geſicht. 
endlich tagt fie ſchüchtern: „Den Brief ab ich doch Groß⸗ 
mutter gefehrieben. Und — wo ift die Markes“ — „Ja, hast 
du denn eine Briefmarke drauf gehabt?“ Ja, die hab’ ich 
hierher geklebt“ Und dabei bezeichnet fe eine Stelle auf der 
Müdieite des Briefes. Schtiehlich ſtellt ſich beraus, daß fie 
wirklich eine alte, bereits abgeſtempelte Marke auf den Brief 
geklebt hakte. 

Unſer Mädel ijt ſchon ein Racker. Aber fie weiß ſich 
meniaſtens immer zu helfen. 


Frauen als Univerfitätsiehrerinnen. An der Univerität Gießen 
pabllitierte ſich die Aſſiſtentin am ſtaatswiſſenſchaftlichen Seminar, 
= Dr. Charlotte von Reichenau, mit einer Abhandlung „Die 

pitalfunftion des Kredits“ für das Fach der wirtſchaftlichen 
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ogentim m vor vier 
über den Vorläufer des 

Die Privatdozentin 
t Halle a. S. ift von der 
Wirtſchaftsbezlehungen“ auf 
Winters in Madrid Vorträge über 


Vom Miß zur Blutvergiftung 


Bei der Arbeit hat ſich der Mann am Zeigefinger eine 
Heine Wunde geriſſen. Achtet ihrer nicht. Nach ein paar 
Tagen fängt der Finger an zu ſchmerzen, die Umgebung 
der Wunde rötet und ſchwillt an. Noch immer ſieht der 
Mann ruhig zu. Da — am folgenden Morgen find die 
Schmerzen heftiger geworden; hochrot und ſtark geſchwollen 
ſind Finger und Handrücken — und von der Wunde gehen 
rote Streifen aus, die über die Hand den ſchmerzenden 
Arm entlanglaufen. Döchſter Alarm — Blutvergiftung — 
und jetzt eilt er zum Arzt. 

Das iſt fo die übliche Entſtehungswetſe der Blutver⸗ 
giftung, die von einer infizierten Wunde oder von 
einem Furunkel, alſo von einer Zellgewebsent⸗ 
zündung ausgehen. Die Urheber der Infektion ſind die 
überall vorhandenen Eiterbatterien, mikeoſkoviſch 
kleine, rundliche Lebeweſen — Kokten genannt, die Sift- 
ftoffe hervorbringen, ja deren Leiber ſogar beim Zerfall 
noch weitere Giſtſtoffe an die Umgebung abgeben. 

Dieſe Eiterkokken gedeihen vorzüglich in der die Körper⸗ 
zellen umſpülenden Gewebeflüſſſakeit — in der Enmphe. 
In den Spalten zwiſchen den einzelnen Zellen findet ſich 
die Lyumphfläſſigkeit; dieſe Saftſpalten vereinigen 
ſich zu feinen Röhrchen dieſe wiederum zu größeren 
Rohren, und ſchließlich fließt die ganze Lymphe in den 
beiden Hauptlymphgefäßen zuſammen, die ſich unter⸗ 
halb der Schlüſfelbeine in die großen Venen — Blutadern, 
die Blut zum Herzen binführen — ergleßen. Unterbrochen 
wird der Lauf der Lymphgefäße an einer Reihe von Stellen 
durch Knoten, die als Ly mphdruſen bezeſchnet werden. 
Auf der einen Seite tritt das Lomphgefäß ein — die Lymphe 
muß alſo das Majchenwert der Drüſe paifieren — und auf 
der anderen Seite tritt es wieder aus. Die Lumphdrüſe 
wirkt hierbei wie ein Filter und fängt alle Formelemente, 
die die Lumphe mit ſich führt, ab; B. weiße Blutkörperchen, 
kleine Koßlenſtäubchen und ſchließlich vor allem auch Bal⸗ 
terien, die von einer infizierten Wunde her mit der Lumphe 
angeſchwommen kommen. Alſo die Lumphdrüſen haben die 
wichlige Aufgabe, die Eiterbakterien am weiteren Ein⸗ 
dringen in den Körper zu hindern. Wenn die Bakterien 
noch lebend und kräftig find, jo kann es leicht u einer Ent 
zündung der Lomphdrüſe kommen, die daun anſchwillt 
und heftig ſchmerzt. itnter Umſtänden rufen die Bakterien 
Snnphdruienabizeh, wie ihn die Aerzte beſonders 
Häufig, an den Leiſtendrüſen oder in der Achſelhöhle 

eobachten können. Wenn nun das Drilienftlter durch eine 
Eiterung oder infolge einer Entzündung ſich verſtopſt, To 
bildet ſich eine Stauung in dem zuführenden Lomphgefäß 


Bluſen und Weſten. 


wird. Das vorliegende Buch behandelt eine andere 


* 24 


aug, das ſich dann gleichfalls entzünde. Die Lymohgefäße 
find nun von einem Netz feinſter Blutgefäße um- 
ſponnen, die ſich im Falle einer Entzündung ſtrotzend 
anfüllen. Dieſe Blutgefäße find es, die die oberflächlich 
verlaufenden entzündeten Lymphgefäße als rote Strei⸗ 
fen ſichtbar machen — das Zeichen einer Lumphgefäß 
entzündung. In vielen Fällen gelingt es zwar, den 
Lymphdrüſen, die Bakterien zurückzuhalten, bis die Lumph⸗ 
zellen die 1 Fremdlinge niedergerungen und zur Auſ⸗ 
löſung gebracht haben, 

Die erſte Aufgabe des Arztes bei jeder eitrigen Ent. 
zündung it Ru higſtellung des erkrankten Gliedes. 
Außerdem wird er verſuchen, dem bakterienhaltigen Eiter 
Abfluß nach außen zu verſchaffen, da er ſonſt in die 
Lymphgefäße hineingepreßt wird. um die Durch ⸗ 
ölutung zu verſtärken, muß das erkrankte Glied hoch 
gelagert werden, und ſchließlich wird durch feuchte 
Verbände die Blutfülle im Bereich der Entzündung er⸗ 
beblich vermehrt. 2 N 

Je früher jedoch eine örtliche Entzündung in ſachgemäße 
Frzlliche Behandlung gelangt, deſto leſchter gelingt es, eine 
Blutvergiftung zu verhüten. 


„Geſchlechtsmoral und Lebensglück 


iſt der Titel der neueſten (im man Gretßlein & Co. in 
Leipzig und Zürich erſchlenenen) Beröſſentlichung von J. P. 
Müller, dem bekannten Vorkämpfer einer beftimmten Art 
von Körperkultur, die in der täglichen Ausführung gewiſſer 
gymnaſtiſcher Uebungen beſieht und als „Müller“ 8 

eite 
die mit dem ſeeliſchen in engſter 
Verbindung fteht: das Liebesleben Had ö Mann und 
Weib. Es it ein ſehr vorurtellsloſes Buch, das alle Dinge 
To ale behandelt, wie wir es jelten erleben. Der Verfaſſer 
zeigt die Verlogenheit der geltenden Geſchlechtsmoral auf, 
die etwas, das von Natur ſchön fein ſollte. kirchlich als ſünd⸗ 
Haft hiuſtellt. und die bente auch noch bei nicht rein kirchlicher 
Einitellung etwas Unreines oder zum mindeſten Unſchönes 
im Naturtrieb und ſeiner Betätigung ſieht, jobald dieſe Be⸗ 
tätigung nicht kirchlich oder mens 6 ce iſt. Neu⸗ 
artig iſt die Auffaſfung Müllers, daß das Ethische und Edle 
und auch Naturgemäße nicht in der eigenen Befriedigung 
des feruellen Triebes liege, ſondern in der Freude, die man 
dem anderen Teile verſchaſſt. Dieſen Darlegungen wird 
man doch wohl nicht immer folgen können, Dagegen kann 
man wohl faft allen Ausführungen in dem Abſchuitte Freie 
machung des Weides” zuſtimmen. Der Verfaſſer beſpricht 
die Notwendigkeit der Geburtenverhinderung, allerlei Mög⸗ 
lichteiten der Empfängnſsperhütung, die Frage des künſt⸗ 
lichen Aborts, aber auch die der allgemeinen fozialen Stel⸗ 
lung der Frau. Dieſe Gedanken werden in dem Abichnilte, 
der von der Ehe handelt, weitergeführt. Im Schluß endlich 
— das ift nun einmal Müllers Spezialgebiet — wird erneut 
der Wert der körperlichen Betätinung hervorgehoben. Werts 
voll für Frauen ſind dle 1 ſchen Ralſchläge. Das Buch 
wird reiferen Frauen und Eheleuten manche guten An⸗ 
regungen und Aufklärungen bieten. 


des körperlichen Lebens, 


Bel den meiften Damen iſt eine ſchöne Bluſe immer noch 
beliebt. Sie iſt auch zur Ergänzung des Koſtüms unentbehr⸗ 
lich geworden, das nach kalten Winkertagen wieder mehr 
in die Erſcheinung treten wird. Für die elegante Bluſe find 
Beloutine, Crepe de Ehine oder Marocalnkrepp dle geeig⸗ 
netiten Stoffe, Glatte sportliche Jumperformen ſtattet man, 
mit Knopflochpatte, eingeſetzten Taſchen, Umlegekragen und 
geknöpften Manſchetten aus. Außerdem find Bieſen, Knöpfe 
ſowie weiße Kragen und Auſſchlaggarnituren zur Aue 
ſtaftung geeignet. Bezüglich der Formen jet noch erwähnt. 
daß die unten mit Gummibandzug verſehene Bluſe fich 
neuerdings beſonderer Beliebtheit erfreut. Dieſes dürfte in 


der allgemeinen Richtung, die Irgnenkleidung wieder weib⸗ 
licher zu geitalten, ſeinen Grund haben, Stickereten find an 
ſolchen Bluſen auch am Platze. 

Für die modernen Weſten gibt es beute fo ſchöne ge. 
mufterte Stoffe in Duvetin oder Wolklame, jo daß es efne 
Freude i, hieraus ſelbſt etwas anzufertigen. Mit Abbll⸗ 
dung J 3844, 3646 und 3647 find die verſchledenen Formen, 
mit ſchlankem Schalkragen, breiten Revers und vorderer 
Verſchnürung gezeigt. Letztere bildet gleichzeitig den Ver ⸗ 
e 5 ee 10 1 46941 855 

ige Tuchweſten ver mau mi en buntfarbigen 
Stidereien und Zierſtichen. I 2 4 


J 3646, Kleidſame Weite aus kalb⸗ 
fellartig gemuftertem Duvetine. Dop⸗ 
velreihig gekuöpfte Form mit tiefem 
Ausſchuitt, der von einem ſchmalen 
Krägelchen umrandet iſt. Schräg 
eingeſetzte Taſchen. Lyon Schutt für 
Größe 44 und 46 erhältlich, 
Preis 75 Pf. 


39988. Bluſe aus mittelblauem Be⸗ 
foutine mit Bieſengruppen. Kragen 
und Aermolauſſchläge aus weißem 
Material ſchlleßen mit Bogen ab. 
Lvon⸗Schuitt für Größe 44 und 48 
erhältlich. Preis 75 Pfg. 


3 3941. Einſache Bluſe in bochge⸗ 

ſchloſfener Form aus vrangefarbe⸗ 

nem Veloutine. Die eingeſetzten 

Taſchen betonen Blenden. Am vor⸗ 

deren Schliß Knopfpatte. Lvon⸗ 

Schnitt für Größe 44 und as erhält- 
lich. Preis 75 Pf. 


Das Ende des Kimonos. 


Man kaun ihn nicht mehr bezahlen. 


Es wird nicht mehr lange dauern, bis der Kimono als 
Kleidungsſtuck bei den Japanerinnen vollſtändig aus dem 
Gebrauch gekommen ſein wird. So verſichert Fräulein 
Fuſan Iſchikawa, eine der Führerinnen der lapaniſchen 
Frauenbewegung. Der Grund dieſer vom kulturhiſtoriſchen 
Standpunkt immerhin beklagenswerten Tatſache iſt ſehr pro⸗ 
ſaiſcher Natur. Die Koſten eines ſeidenen, mit Stickereien 
verzierten Kimonds ſind nämlich un verhältnismäßig hoch — 
io hoch, daß die moderne Japanerin ſich dafür mindeſtens 
zwei Geſellſchaftstolletten Dei dem erſten und teuerſten 
europälſchen Schneider anfertigen loſſen könnte. Außerdem 
iſt der Kimono undeguem und behindert die freie Bewegung 
ſeiner Trägerin. Schon heute tragen etwa 80 Prozent aller 
Schulmädchen in den japaniſchen Städten und 50 Prozent 
der Schulmädchen in den japaniſchen Dörfern eine einheit⸗ 
licht Schultracht europziſchen Stils mit Strümpfen und 
Schuhen, während ſich die erwachſene junge Japanerin in 
den Städten äußerlich durch nichts mehr von ihren Ge⸗ 
ſchlechtsgenoſſinnen in Europa und Amerika unterſcheidet. 


RL ER 


Nobrſtüble, deren geflochtene Sitze ſich ſenken, braucht man 


nicht ſofort neu flechten zu laſſen Man waſche die Sitze 
mit einer auf faltem Wege bergeitellten Stärtelöjung, der 
man eine Handvoll Soda beifügt und laſſe fie in der Sonne 
oder am Ofen trodnen. x 


Schrammen auf Lack (Slaſur beſeitiat man mit einem mit 
Leinöl durchtränkten Lappen. 


Für auszubeſſernde Handſchutze eignet ſich Wolle beſſer als 
Seide, da dieſelbe ſich ſchneller der Farbe der Handſchuhe an⸗ 
past und völlig unauffällig iR. 


@ 


Kalttänche haftet beifer. wenn man berjelben, auf einen 
Eimer Waffer berechnet einen Taſſenkopf Mehl, mit ders 
ſelben Menge beißen Waſſers vermiſcht, beifügt und aut ver ⸗ 


Apes ſſe Me 6, o esätis. 


"3647 


Jen. Weſte aus hellem Kaſha mit 
reicher Stickerei in lebhaften Farben. 
Einreibig nefnöpfte Form. die 19 ik 
breiten Revers umlegt. Abpläft⸗ 
muſter, Preis 80 Pf. Lyon⸗Schnitt 
für Größe 44 und 46 erhältlich. 
Preis 75 Pf. 


J 3844. Weſte aus ſandfarbenem. 

Strickſtoff mit Stickereiverzierung in 

lebhaften Farblönen. Vorn Nand- 

verſchnürung. Beiderſelts Täſchchen. 

Abplättmuſter, Preis 80 Pf. Lyon, 

Schnitt für Größe 44 und 48 erhält- 
lich, Preis 75 Pf. 


J 3942, Jumperbluſe aus lavendel⸗ 


blauem Crepe de Ebine mit gleich⸗ 
farbiger Seidenftiderei und auſge⸗ 
lebten Taſchen. Abplättmuſter. Pr. 
40 975 


Syon-Schnitt für Größe 44 
48 Ti t . 


— 


Berienate Stellen auf Kleidern können durch Zitronenſaft, 
wenn ſofort angewandt, bejeitigt werden. 


Obfiftecke von Händen befeitigt man durch Reiben mit einer 
mit Eſſig angefeuchteten Brotrinde, auch kann man die 
Hände mit Speck einfetten und dann mit Seife und kaltem 
Waſſer waſchen. 


Sum Entfernen der Jlede von Süber nehme man Maler. 
in dem Kartoffeln gekocht worden find, 


Bilder unter Glas müſſen von, Zeit zu Zeit de f 
geprüft werden, od das Papier im eüctjeitigen mahnen 
nicht ſchadbaft geworden tft. Sofortige Ausbeſſerung ber- 
bindert das Feſtſetzen von Staub zwiſchen Glas und Bild. 


Zintenflede auf Parkett⸗Fußböden entfernt it ei 
Weinſteinſäureläſung durch micberhotiee kräfte Nellen 


und Abwaſchen mit reinem warmen Waſſer. 


Jettabſonderuns der Saut wird mit Teer- oder Schivefelieife 
verringert Ei . 
n 5 El don Kölniſch⸗Waſſer zum e 


TTT 
langen unbedingt einen deutſchen Spitzenkandidaten, da 
fie andernfalls nicht für den Minde nhettenblock ſtümmen 
wollen. 
Auch für uns iſt es unerklärlich, warum dieſes 
Mandat an die jüldiſchen Zioniften abgetreten warde. 
* 


Die Rabbiner gegen den Minderheitenblock. 


In Nowogtudek wurde ein Wahlkomitee des Min⸗ 
derheitenblocks gebildet, an deſſen Epige der ehem Abg. 
Rogula ſteht. Doch will nur ein kleiner Tell der Juden 
dem Wahlkomſtee des Minderheitenblods Folge lelſten. 
Auch jämtiihe Rabbiner haben ſich entschieden gegen 
den Minderheitenblock ausgeſprochen und erklärt, daß 
fie in den Bethäuſer offen gegen den Minderheitenblock 


auftteten wetden. 0 


Neun neue Wahlliſten eingereicht. 


Geſtern herrschte in der Hauptwahlkommiſſion 
Hochbetrieb. 34 den bisher bereits eingereichten 15 
Stantsliſten find 9 neue hinzugekommen. Letztens be. 
tichleten wir, daß die P. P. S., Linke die Nummer 16 
erhalten hat. Die Nummer 17 erhielten die Z oniſten 

Kleinpolene, die bekanntlich nicht mit dem Minderheiten · 
block gehen. An der Spize der Seſmliſte fehen Or. 
Reich und Dr. Thon, an der Spitze ber Senatsliſte 
Hefelban Kindidaten in umgekehrter Reihenfolge. 

Der Minderheitenßlog, ber ſich die gößte Mühe 
gegeben hat, um die Nummer 16 zu erhälten, iſt zu 
ſpät gekommen. Seine Stuatsliſt- erhiell die Nummer 
18. Auf der Staatsliſte des Mindeiheitenblods fiau⸗ 
rieten nachſtehende Namen: De. Lewiek,, Utiainer, 
Iſagt Grünbaum, Jude, Jeremiiſch, Weiher ſſe, Eugen 
Naamann, bisheriger Vorſſgender ver deulſchen Flattion 
im Seim und Senat, Chrucki, A alner, Paul Woſſon⸗ 
tut, Ukrainer, Rasner, Jude, Kurt Glace, Deulſcher. 

Die ulcainiide Bauern: und Arbeltervexeintgung 
„Selrob“ hat, wie bereite berichtet, die Nummer 8 er 
halten. Nan hal die Dppofition des „Seltob“ auch 
noch eine befondere Lifte eingereicht die mit der Nam 
mer 19 b.zeichnet wurde. An der Sp tze der Lite ſteht 
Michael Dur dello aus Lemberg, Die Nummer 20 haben 
die Ruſſen erhalten. Es ift dies die ruſſiſche nationale 
Vereinigung, die Gruppe des hemaligen Abgeordneten 
Seitbriannſkow. An der Spitze der Lite ſteht Dr. 
Kotoll. Die Liſte 24 It von einer Nibengtuppe der 
motaliſchen Sanierung im Poſenſchen eingereicht worden. 
Dieſe Gruppe hät ſich aus aus der K P. K. Enten 
und der A beltspattet auf dem Poſener Gebiete zuſam⸗ 
men. An der Spitz: der Liſte fteht der ehemalige Ab⸗ 
geordnete Eiszal. Die Nummer 22 erhielt der Wahl 
loch der ultainſſchen ſozialiſtiſchen Bauern und Albeiter. 
Es find dies die flüheken uk tainiſchen Sozialtevolutio 
näte und Sogt udemoktaten. An der Spe tze der Liſte 
ſteht Mitolat Szlenk wich. Die unabhängige Bauern. 
partei hat ihre Staatsliſte unter der Benennung „Bere 
band der Bauernkeaft“ eingetelcht. Sie erhielt die 
Nummer 23, An der Spitze der Lifte ſtehen: Holowacz 
Pe im Gefängnis), Fiderkteweicz. Woſewudzti, 

allın. Die En decſa hat die Nummer 24 erhalten. 
Sſie tritt unter dem Namen eines katholiſch nauionalen 
Blocks auf. An der Spitze der Olſte ſteht der geweſene 

Senats marſchal Tompezynſti. Dann folgt eine Reihe 
won PBioffforen,, An zwölfter Stelle ſteh Ober Mo. 
delſkt, der ehemalige Befehls haber des 30. Inſanterte⸗ 
zegiments, der im Mai 1926 die miluätiſche Aktion 
gegen Pilſu pft geleitet Hot An der Spitze det Senats. 
liſte der Endeclg ſteht der bisherige Vorſitzende des 
Seimtlubs Dr. Glombinſkt und Kürk Czarto rv ft. Dann 
kommen einige geweſene Abgeordnete wie Zalu kg, Ja- 
roszyaſtt und Stefan Dombrowſti, die nunmehr in den 
Senat abgeschoben werden. 8 

Die Nummer 25 erhielt der polnſſch⸗ kalholiſche 
Block Es iſt dies die Wibloereintgung des Piaſt und 
der Chadecſa. Auf der Sejmliſte ft, hen: der bisherige 
S immarſchall Natal, Thocinſti (Ch. D.). Witos und 
abwechſelnd je ein Mitglied der Chadeciz und des 
Piaſt. An der Spltze der Senatshfie ſteht Pfarıer 


Albrecht aus Lodz. ET 1 
Heute iſt der letzte Tag der Einreichung der ſtaat . 
lichen Wahlliſten. Es wird noch die Einteichung der 


Lifte des jüdiſch nationalen Blocks erwartet, 


77 24; 
Tagesnenigkeiten. 

Ausgabe der Kohlentalons an bie 
Arbeitsloſen. Die Unterſtützungsabtellung des Ma: 
giſtrats gibt bekannt, daß am Montag, den 23. Januar, 
mit der Ausgabe der Talons zum Empfang von 
Kohle an dieſenigen Arbeitsloſen, die ſich zur Negi⸗ 
ſtrietung gemeldet und denen das Unterſtilzungsrecht 
zuerkannt wurde, begonnen wurde Die Ausgabe der 
Talons findet in folgenden Bezirkshüros des Arbeits 
vermitilungsamtes jtatt: 1. Berlik, Bazarna (Nun⸗ 
toma) 5, in der Zeit von 3 bis 6 Uhr abends; 2 Be⸗ 
zütk, Rokicinſta 10/12, von 3 bis 4 Uhr abends; 3. Be 
zirk, Zeromſkiego 74:76, von 3 bis 4 Uhr abends. 
Die Arbeilsloſen haben ſich in folgender Reihenfolge zu 
melden: Dienstag, den 24 Januar, Acbeltsloſe, wohnhaft 
auf Straßen mit den Anfangsbuchſtaben G, 9, I, J. K; 
Mittwoch, wohnhaft auf Straßen mit 2 L., M, N, 9; 
Donnerstag, wohnhaft auf Sttoßen mit P. R, S und 
Vn der beginnend mit den Buchſtaben T U, W. Z und Z. 
e der Entgegennahme des Kohlentalons muß det Ar⸗ 
en Petſonalausweis jomie die 

itspermittlungsamtes. 


beilsiofe vorweijen: 
Legltimallon des 


Bodssn Deen 


Deutſche Wähler der Stadt Codst 


Am Sonntag. den 29. d. M., um 2.30 Uhr nachmittage, findet im Saale 
des Fabrikmeiſterverbandes in der Zeromſtiego (Panſta) 74/76 eine 


große Vorwahlverſammlung 


ſtatt. 


Sprechen werden: der Lodzer Sejmkandidat Artur Kronig, 


Schöffe Ludwig Ku k, Stadtverordneter Hunter. 
Wähler ! Eeſcheint in Maſſen ! 


Mit dem erhaltenen Kohlentglon begibt ſich der 
Arbeitsloſe nach dem ſtädtiſchen Kohlenlaget, Weglowa- 
ſtraße 3, wo er die ihm zuerkannte Kohlenration erhält. 

An welche Behörde find Miltäegeſuche zu 
richten? Das Kriegs miniſtetlum erhält zahlreiche Der 
ſuche von Militä pflichligen betreffs Auſſchuß des Miſſ⸗ 
tärdienſtes, Beurlaubung, Erteilung von Edaubniflen 
zur Austeife ulm. Die Geſuche, denen gewöhnlich keine 
Belege beiltegen, können vom Ktiegsminiſterium nicht 
geprüft werden. Abb wurden fie an das Kteiser 
gänzung kommando (P. & u) zweck? Einholung von 
nötigen Dokumenten zurückgeſandt. Da eine ſolche Et 
ledigung der Geſuche mihieſe Wochen beanſpruchſe, be: 
ſchloß das Rrtegsminiftertum, alle Geſuche unerledigt an 
die Geſuchſteller zurückzuſenden mit dem Vermerk, das 
Geſuch an das zuständige Kreisergänzungskommando 
(P. K. U.) zu richten. Geſuche hingegen, die einzige 
Ernäbret, Schiller, Studenten (Aufschub der Dienſtzelt) 
beiteff:n, mällen an die Verwaltungsbehölden 1. Inſtanz. 
in Lodz alſo an das Negierungskommiſſariat, in det 
Prooinz an die Starofteien, gerichtet weiden. 

Bon der Abteilang für ſoztale Jürſorge. 
In der letzten Sitzung der Abteilung für foziale Für 
forge beim Maglſtrat erfolgte die Wahl der Mitglieder 
für die Wutſchaftskommiſſton ſo ie für die Kommifſton 
der Kinderfürſorge. In die Wirtſchafts kommiſſion wur⸗ 
den gewählt: die Stadtverordneten Heintich Scheibler 
(D. S. A P.). Giodzicka, Dr. Eychner und Bermann 
fowie die Bürger Geppert und Kagan. Der Kommiſ⸗ 
fon für Kinderfürſorge gehören an: die Stadtberord⸗ 
neten Hunter (D S. A. P), Golanſkt, Baglenſti, Ber⸗ 
sun sn ſowie die Bürger Kagan und Stezel⸗ 
czytowltt. 29 

Konſtitulerung der Rommillion für Bud: 
get. und Finanzfragen. Am Mittwoch und Don⸗ 
nerstag finden zwei Sitzungen der Kommiſſton für 
Budget» und Finanzfragen ftait, u. zw. mit folgender 
Tagesordnung: Konitituierung der Kommiſſion, Feſt⸗ 
ſetzung der Kommunalzuſchläge zu den Patenten über 
Erzeugung und Vertrieb von Splrituoſen, Prüfung der 
Konzeſſion über das Auskleben von Plakaten, die Aus⸗ 
beſſerung von baufälligen Häuſern, Ettödung des Sub: 
ſidiums für das Populäte Theater, das Nachtragsbudget 
der Verwaltung der Stadt Lodz für das Jahr 1927/28. 

Um die Aus ſchaltung von Vermittlers. 

Das Reglerungskommiſſariat gibt bekanntlich Päſſe nur 
auf Grund von Auszügen aus der Liſte der ſtändigen 
Einwohner der Stadt Lodz aus. Da ſich Intereffenten, 
um die Auszüge zu erhalten, oft der koſtſpieligen Ver⸗ 
mittlung dritter Berfonen bedienen, macht der Maglitrat 
bekannt, daß dieſe Auszüge im Bureau des Magiſtrats, 
Platz Wolnosci 15, Zimmer 5, erhältlich find. Dieſes 
Bureau ſtellt nicht nur Auszüge für Petſonen aus, die 
in den Liſten det Lodzer Ein wohnerſchaft eingetzagen 
find, ſondern beſorgt auch Auszüge aus anderen Släd⸗ 
ten und Landgemeinden, wobel nur die gewöhnliche 
Gebühren ohne Geſuch zu entrichten find. 

Die Schlachthaus angeſtellten wandten ſich bes 
kanntlich mit einer Beſchwerde an die Wolſe wodſchaft, in 
der verlangt wurde, die Angelegenheit der von ihren 
Gehältern abgezogen abet nicht eingezahlten Gebühren 
für die Emeritalkaſſe zu regeln. Das Molewodſchafts⸗ 
amt überwies die Angelegenheit zwecks Erledigung an 
den Magiſtrat. Vlzeſtadipräſident Kapaljti hat daher 
eine Konferenz einberufen, an der Vertreter der Diek, 
tion des Schlachthauſes ſowle der Verbände teilnehmen 
werden. Von dem Ausgang dieſer Konferenz machen 
die Angeſtellten ihr weiteres Vorgehen in dieſer Ange⸗ 
legenheit abhängig. (b) 

Der Kampf um das Gebäude der Mann, 
lakturſchule in Bong. Das Lodzer Bezuk: gericht 
befindet ſich bekanntlich in dem Gebäude der ehemali⸗ 
gen Manufakturſchule. Das Ugtertichtsminiſterlum be⸗ 
müht ſich ſchon 9 Jahre lang datum, dieſes Gebäude 
für Schulzwecke zurückzuerhalten. Das Juftizminifterium 
hat fi dieſer Forderung ſtets widerjeßt, obwohl auf 
dem Dombrowſtt⸗Platz bereits ein Platz zum Bau eines 
neuen Gelichtsgebäudes zur Verfügung ſteht und im 
Budget die dazu erforderlihen Summen vorgeſehen find 
Angeſichis der Schwierigkeiten, die das Juſtizminiſterium 
macht, will das Ugtertichtsminiſterium in der nächſten 
Sitzung des Miniſterrats den Antrag ſtellen, daß das 


Gebäude der Manufakturſchule endgültig vom Bezüiks⸗ 
gericht geräumt wird. 

Beltrafung von Diebinnen, Am 4 März 
kam in den Mänufotturwarenladen don Kat in det 
Nowomieiſta 10 eine elegant angezogene Dame mit 
ihrem Dienſtmäpchen, die am Arm eiden Kort tung. 


Sie betlangte einige Stück Welßware für Bettzeug. Die 


Dame beſchaute ſich eingehend die Ware, verlangte dann 
aber noch eiwas Beſſeres zu ſehen. Ia dem Augen- 
blick als der Befitzer die Leitet betig“, um von dem Ne⸗ 
gal das Gewünſchte heraue zuholen, legte die Dame ein 
Stück Ware in den Korb des Dienſtmä dchens. Als fie 


„ auch auf dieſe Welle das zweite Stück verſchwinden 


laſſen wollte, entglitt es ihr aus der H nd und fiel auf 
den Boden. Als Herr Kac das Auſſallen der Ware 
hörte, Jah er ſich lofort um und merkte ſofort, daß er es 
mit Diebinnen zu tun habe. Wie ih dann auf dem Kom⸗ 
m ſſartat heraustzellie, hieß eine Fiau Gwiazda und die 
andere Helena Mazutek. Geſtern Hatten ſich beide bor 
dem Lobzet Bezliksgeriht zu verantworten. Nach elner 
kürzen Beratung fälle das Geiſcht das Urteil, laut dem 
die 24 Jihte alte Genova Gwiazda zu 2 Jahren 
und die Mazurek zu 6 Monaten Gefängnes verteilt 
wurde. Nich der Wrreilsperfünbung wurde bie Gwiazda 
im Teeppepflur ohnmächtig. (p) 2 

VBerheſtung eines beteügeriſchen Magi⸗ 
firatsdieners, In der vergangenen Woche hat die 
Steuetabteilung des Magtitrats alle Zihlungsauffotde⸗ 
rungen für die Lokalſteuer für 1928 feriiggeitellt und 
fie der Zentralerpeditton zur Austragung an die Steuer⸗ 
zahler Überſandt. Vorgeſtern erſchien beim Schöffen 
der Steuerabteilung, Kuk, ein Mann, der während des 
Geſprächs erklärte, et wundere ſich, daß der Maglſtrat 
unerhötte Meihoden in Anwendung bringe, indem er 
den Sequeſtratoren anbefehle, fofort bei Ueberreichung 
der Zahlungsaufforderung das Geld einzutaſſieren. Et 
habe das Geld zwar entrichtet, komme aber, um dar 
Über Beſchwerde zu führen, da doch auf den Zah⸗ 
lungsauffordetungen bejondere Zıhlungstermine ange⸗ 
ben find, nach denen ſich jeder zu richten das Recht habe. 
Der Schöffe Kuk erwiederte, daß wenn man lat⸗ 
ſächlich von dem Steuerzahler die ſoforilge Entrichtung 
der Summe verlangt habe, dies ohne Recht geſcheheſt 
fet, da tatſächlich die Steuer nur in der Magiſttats taſſe 
eingezahlt weiden dürfe, die darüber entiprehende 
Quittungen ausſtelle. Es wurde fofort eine Uater⸗ 
ſuchung eingeleitet, wobei es ſich herausſtellie, 
daß in der Zentralexpoſitur des Maglſtrats det 
Diener Tadensz Kopesyut, wohnaſt Ziglaſteaße 3, 
arbeitet, dem die Zuhlungsauffor derungen der Sieuer⸗ 
abtellung zur Einhänoigung an die Steuerzahler übel» 
geben worden waren. Kopc ynſli beſchloß, die Sus ⸗ 
tion auszunutzen. Beim U:berreihen der Zahlungs» 
aufforderungen ſtellte er ſich als S. queſtrator vor und 
forderte die fofoitige Enttichtung des Steuerbetrageg. 
Dabei erkläcte er, daß in der Steuerabteilung Aende⸗ 
rungen vorgenommen worden ſeien und daß die Steuern 
von jetzt ab ſofort zu enttichten ſeien. In der Tat 
fanden ſich Peiſonen, die das Geld ſofort entrichtele n. 
Nach Feſtſtellug di ſer Tatſachen erfolgte die Verhaf⸗ 
tung von Kopczyn ke. Wähtend der poltzellichen Untek⸗ 
ſuchung wunde feftgeftellt, daß Kopezynſtt nach zwei⸗ 
tägiger Laufbahn als Seäueftiator des Magiſtrats 
leinen Bekannten Hemyk Karszkiewicz, Nowa 34, zu 
ſich gerufen und ihm den ganzen Pian auseinandek⸗ 
geſetzt hatte. Dann ſchlug er ihm vor, die Zahlunzs⸗ 
aufforderungen auszutragen und die Beträge gleich eine 
zukaſſteren. Auf Grund dieſer Feſtſtellung wurde auch 
Karsztiewicr verhaftet, wobet beide dem Unterſuchungs⸗ 
richter zur Verfügung geſtellt wurden. Wie bisher bes 
rechnet werden konnte, hatien die Betrüger kaum 
61 3ʃ, einkaſſieren kö nen. (p) 

5 Jahre Zuchthaus wegen Mordes. Geſtern 
hatte ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht der 39 Jahre 
alte Helmich Dieſner wegen ſchwerer Körperverletzung 
mit tödlichem Ausgang zu verantworten. t hatte ge» 
meinſam mit ſeinem Sohne Bruno den in der Llpowa⸗ 
ſtiaße 67 wohnhaften Anton Richter überfallen und 
ſch wer verletzt, jo daß dieſer kurze Zeit darauf verſtarb. 
Dieſner wurde zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt. (p) 

Bei der Arbeit verunglückt. In der Fabrik 
der Firma Gampe und Albrecht in der Zeromſkiſtiaße 
Ne. 127 ereignete Ab ein folgenihwerer Unfall. Der 
in der Färberet beschäftigte Arbeiter Auguſt Sohoromiti, 
wohnhaft N;gowifa 4, wollte am Dampft ſſel eine 
Sc taube feſter anziehen. Dabei verfuhr er fo unvor⸗ 
fichtig, daß er die Schraube überdrehte. Der große 
Da pfdruck ſetzee das Eiſen heraus, das mit aller Wucht 
gegen die Brujt des A beſters flog. Außerdem ſtrömte 
der fleige wordene Dampf heraus. Die Verletzungen 
durch das Eiſen und die ſchrecklichen Blühwunden om 
ganzen Köper ſind ſo ſc wer. daß Soboromſti in hıffe 
nungs oem Zaſtande von der Krankenk. ſſenhüſe nach dem 
St. Jos phe⸗Ktankenbaus gebracht werden mußte. (v) 

Opfer der Glätte. In der Gdanfka 13 ſtürzte 
der 45 J hre alte Josef Muc jarek, wohnhaft Krane 
eisztanjta 75, jo unglücklich hin, daß er ih einen Bein- 


bruch zuzog. Er wurde von einem Arzt der Reitungs- 
bereitschaft nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus gebracht. 
— An der Ecke der Zuramia und Konflan'ynomila 
glitt der 56 Jahre alte Winceniy Pietrzyt aus und 
Rürz!e fo unglück ich, daß er ſich das linke Bein brach. 
Auch er wurde von der Rettungsbereitſchaft nach dem 
St. Zolephs Rrantenhous überführt, — In der Cegiel⸗ 
ntana 52 Hürzte die 59 Jahie alte, Cegielniana 50 
wohnhafte Chang Konaus und zog ſich beim Hinfallen 
einen Armbiuch zu. (p) 

Der heutige Nachtdienst in den Apstheken: 
M. Lpiec, Petrikauer 193, E. Müller, Petrikauet 46, 
W. Gloszkowſki, Konſtantynowſka 15, K. Gärtner, Ce: 
glelniana 64, 9, Niewiatomili, Alexandiowſka 37, S. Jan 
Hlelewicz, Alter Ring 9. 


Dauiſche So zlaliſtiſche Arbeltsparſel Polens 
Achtung! Miliz Lodz⸗Zentrum. 
Am Mittwoch, den 25. d. M., um 8 Uhr abends, 


findet im Partellokal eine Berfammiung der Miliz 


ſtatt. Da äuberft wichtige Fragen zu besprechen find, 
Haben alle Mitglieder zu erſcheinen. 


Etats Delle 


Lodz: Nerd. Sitzung des Borftandes und der 
Vertrauens männer. Morgen, Mittwoch, um 7,30 abends, 
findet im Patteilokaſe, Reiterſtr. 13, eine Sitzung des Voiſtan des 
und der Vertrauensmänner ſtalt. Das Erſcheinen aller iſt Pflicht. 

— Leſeabend. Heute, um 7,30 Uhr abends, im Partei ⸗ 
lokale, Reiterjtr. 18, Leſeabend der Ortsgruppe Lodz Nold. 

Lodz, Süd. Mitgliederverfammlung. Heute, 
Dienstag, den 24. Januar, 7 Uhr abends, findet eine Mitgliederoer 
ſammlung ſtatt. Auf der Tages ordnung fieht die Beſprechüng der 
Wahlen zum Seim und Senat. Als Referenten werden die Ges 
noſſen Frinker und Koclolek ſprechen. Das Erscheinen aller Mit ⸗ 
gliederiſt erforderlich. Der Vorstand. 

— Vorſtandsſitzung Morgen, Mittwoch, den 25, 
Januar, um 7 Uhr abends, findet im Lokale, Bednarſta 10, eine 
ördemliche Borftandsfigung Halt Das Exſcheinen aller Vorſtands⸗ 
mitglieder und Vertrauens männer iſt unbedingt notwendig. 

Lodz : Ott. Vorſtandsſitzung. Heute, Dienstag, den 
24, d. M, um 74, Uhr abends, findet in der Nowo Targowa 31 
die ordentliche Vorſtandsfitzung ſtatt. Gleichzeitig werden die 
Vertrauensmännet der Reviere 1, 3 und 5 erſucht, um 7 Uhr zur 
Abrechnung zu erſcheinen. Der Vorſitzende. 

Achtung! Konſtantynow. Sänger der d. S. A p. Heute, 
Dienstag, den 24 0. M., punkt 7.30 Ubr abende, findet die erſte 
Heſangübung unter Zeitung des Dirigenten Sen. Effenberg im igt. 
nen Lokale ſtatt. Alle Partelgenoſſen, die Interejfe am Seſang 
haben, werden gebeten, pünkillch zu diefee Uebung zu erſcheinen. 

der Obmann. 


SENI 
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Heute feierliche Premiere! 


Zum erſten Mal in Lodz. Das erſte polniſch⸗franzöſiſche Monumentalwerk 


Der Schachspieler 


Das Matt der Zarin Katharina II. 


Epochemachendes Drama aus der Geſchichte der Kämpfe Polens um die Unabhängigkeit während der Zeit der Herrſchaft des Königs 
Auguft des Starken und der Zarin Katharina I, nach dem Roman von H. Dupuy Masnel, in 12 Akten. 


In dem Film nehmen teil Kavallerieabteilungen des Marſchalls Joſef Pilſudſtis. — In den Hauptrollen: 
Edith Jehanne, Karl Dullin und Peter Blanchar. 


Blendende Ausftattung! — Luxus! — Der Hoſſtaat Katharinas! — Ein Ball im Winterpalaſt! 


Die berühmte polniſche Ulanen⸗Charge 
führt aus unter Mitwirkung zweier Ulanen » Regimenter 


Die Koſaken⸗Charge in Wilna. 


Oeffentliche 


Dienstag, den 24. Januar, abends 7 30 Uhr 
Thema: „Golt und das Böſe“. 
Mittwoch, den 25. Januar, abends 7 30 Uhr 
Thema: „Jeſus und der Wert der 
Menſchenſeele “. 
Donnerstog, d 26, Januar, abends 7,30 Uhr 
Thema: „Mitläufer oder Nachfolger 2“. 


Jedermann iſt herzlich eingeladen. — Eintritt frei! 
en an 


Vorträge 


von Prediger G. Pohl, Danzig⸗Zoppot 
unter Mitwirkung der Geſangchö re, in der 


Baptiſtenkirche, Nawrotſtr. Nr. 27. j 


Das 


glauben“. 
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N 

24 Mr. 

Deutſcher Sozialiſtiſcher Fugendbund Polens. 


Achtung! 
Neuregiltrierung der Mitglieder Lodz Zentrum. 

Laut Beſchluß der INS vom 20. I. M. 
wird eine Neutegiſtrierung der Mitglieder der Otisgruppe vom 
22. Januar 9 bis 5 Februar einſchließlich aus geſchrieben. 
Wer ſich in dieſem Zeſtabſchnitt nicht regiſtrieten läßt, wird von 
der Mitgliederliſte gestrichen. Es können ſich auch Sympathiter 
der Arbelterſugendbewegung ale Mitglieder eintragen laſſen. Die 
Mitglieder des prooſſoriſchen Vorſtandes amtieren an den feſt⸗ 
geſetzen Tagen wie folgt! Sonntags von 9.30 bis 1 Uhr mittags 
und an den Werktagen von 6.30 bis 8.90. Die alten Mitglieder 
ſind verpflichtet, die Mligltedskarten mitbringen. Zu beachten 
iſt, daß die Mitglieds beiträge geregelt werden müſſen⸗ 


Hariganer le. 
Dollar 8 88% 


58. Jan 21. Jan. 23 Jan. 21 Jan. 
Belgien 124 40 —.— Prag 2645 LEG 
Hollane 869.60 —.— | Büste 1110 17178 
London 48.45 43.45 | Itallew 42.185 —— 
Nenyort 8.80 8.20 | Wien 125.66 126,62 
Barls 3503 35.04 
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Herausgaber: E. Kur. drück, J. Baranswikl, Lodz, Peteitanet 109, 
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1 | 
Sienen honig 
reinen, gaeantlert, bellfäfe | 
tig, von veſter Quallidi, 
diesjäh ig, verfendet zu Re- 
Hamepreiſen p. Nachnahme 
einichl Porto u. Blechdoſe 
Ig 31.10 80, o g g 1180 


Geſchäft 


der Firma Jullus Rosner, Petri. 10 Kg. 31. 27.-, 20 1g 1 50— 
fauer 100 (früher Schmechel & Rofner) Arnold Kleiner, Fodworo- 
wird nach dem eigenen Hauie Betrir cıyska, ul Mickiewicza 72, 
fauer 160, Ede Gluwna, in nächſter (Matop ), A 52 
Zeit übertragen und dort als Filſale Va ee nn Be 
a0 ei 7010 . Jaan Originelle 
richtet, — bis dahin wird die Liquie 2 
Freitag, den 27, Januar, abends 7 30 Uhr dation des Gefchäftes Vetrifauer 100 Masken⸗ 
Thema; „Kein Zeichen dem Un⸗ noch kurze Zeit fortgejekt. ko ſtüme 


zu verleihen bei O. Piech, 


Lodbzer Muſitverein 
„Stella“ 


Kinematograf Oswiatowy 


Minjeki 


Sonntog, den 29 Januar, nachmittags Alle Preiſe nochmals Slusna eee 
4 Uhr, Thema: „Mitanfaffen bei der ermäßigt! Dr. med, 
Erweckung“. Zygmund 
— ö Datoner 
5 Urolog 


Nieren-, Blalen« u. Harn⸗ 
leide 


m 
empfängt von 1 bis 2 und» 
von 5 bis 8 Ahe abends. 


Biramomwicze 11 


Sonnabend, den 28. Januar 
d. J, ab 830 Uhr abends, ver 
anhalten wir im Saale an der 
Konſtantiner Straße Nr. 4 unſe⸗ 
ten diesjährigen 


Maskenball 


u welchem wir alle unſete Herren Mitglieder und deren 
Welte Angehörige, ſowie Freunde unſeres Vereins 
ar einladen. Die drei ſchönſten Masken werden prä ⸗ 
milert. Di 


je Bermwaltung. 
2 Orcheſter. 


2 Orcheſter. 

Billettvorverkauf in den Geſchäften: Styrcza, 

Pelilkauer 9/, und O. Jurk, Gluwnaltr. 29. 
von KHerzten-Spezisliſten 


Heilanſtalt zee Ae 
taner'204 (am 6, inge), Tel 22:89 

8 ele der Vader Herner 
N ten aller Rranfheiten tödlich von 
u cr ae) 


” en Be ale, an Bi a 
& 5 —, Sperma, Sputum uſw.), Operationen, Ber 
Bande, Arantenbe che, Roninltation 3 lot. 
Operationen und Eingriffe nach Verabredung. Elektriſch 
Büber, Auarzlampenbeſttaßhlung, Elekteifteren, Roenigen 
Kunſtliche Zähne, Kronen, goldene und Platin-Brücken. 
Un Sonn- und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm 


Sen ae 


Weodny man (rög Rokleläskie]) 


Od wiorku, dnia 24, do ponledziatku, dnia 30 stycznla 
1928 r. wiacznie, 
Ole derosiych poczatek seansöw e godzinle 6, 81 10 


„ZEW MORZA“ 


wediug St. Kiedrzynskiego. 
W rolach glöwnych: une Malicka, Mariusz Ma- 
szyhski i Jerzy Marr. 
Nad program: Fragmenty z obrazu p,t.ı „ABISYNJA". 
Nastepny program: „Zew morze“ 
Din mlodsieiy poczgtek seanssw e godzinie 21 4. 
Cany miejse dia dorosiych: 1—70, 1160, 11-30 gr. 
2 P „ wiledzieiys 1-25. II—20. III—10 gr. 


Perfekte 


Stopferinnen 


per ſofort geſucht. Narutowiczaſtr. 83. 


Berfetter 


Schlichter 


für Schönherrſche Ouftlrockenmaſchine wird per ſoforl 
geſucht. Anmeldungen: Lesznoſtr. 39, Weberei. 


737 


Dienstag, den 24. Janna 


Bolen 


ariden 1111 m 17.05—17.20 Bekanntmachungen 
der polnſſchen Telegraphenggentur 17 45 Kammermufik 
des Oziminſti. Quartetts Werke von Beethoven: Gere 
nade Nr. 8 Quartett F Dur, op 69, Nr. 1 18.58—19 05 
Bekanntmachungen der polniſchen Telegraphenagentur; 
19.05 —19 15 Landwirtſchaſts bericht. Uebertragung von 
Krakau; 19,15—19.35 Veiſchledenes; 19.35 Uebertragun 
von Kattowitz; 22.30 — 22.45 Bekanntmachungen der pol- 
niſchen Telegraphenagentur (entl. 28.30 — 28.45), 22.30 


Tanzmuſik. 
Aus land 


Berlin 489, m 16.80 Sellſame Geſchichte, danach 
Uebertragung det Tanztee Muſik aus dem Hotel Eſpla⸗ 
nade, 19 Theodor Kappftein: „Blicke in die Well der 
Moitie"; 19,26 Theodor Leipart: „Die internationale 
Gewerkſchafts bewegung“ 20 Uebertragung von Hamburg. 

Bresiaw 522,0 d 10KW 1630 Operettenitreifgug: 
19—19.30 „Dürer und feine Zeit“. Prof. Dr. Franz 
Landsberger: Der junge und der reife Dürer“; 20.20 
Friedrich der Große (24. Januar 1712). 

Königswunerhanujen 80 1619.30 Berufs - 
beratung; 16.30—17 Dr. C. F Lunge: „Phantaſtiſche 
und groteske Dichtung“ 17—18 Uebertragung von 
Leipzig: 8.5510 20 Prof. Dr. Guſtag Mayer: „Die 
deutſche Sozialdemokratie von ihren Anfängen bis zur 
Gegenwart“; 20 Uebertragung von Hamburg; anſchl. 
Uebertragung von Berlin. 

Langenberg 408,8 m 18 Veſperkonzert; 20.15 
Bunter Abend. 

Wien 517,2 m 16.15 Nachmittagskonzert, 17.20 
Dr. L. Karel: „Tiere in der Dichtung“ 17.45 Kinder 
ftunde: 20.05 Von fröhlichen Geſpenſtern u. a, 21,06 
Populäres Konzert. 


(früher Olginſtaſtr.) 
Tel. 48.95. 405 


Dr. med. 


N. Stupel 


Sskolna 12 


Haut-, Haar · u. Geſchlecht : 
leiden, Nöntgenſtrahlen, 
Quarslampe. Diathermie. 
(Flechten, bösartige We. 
ſchwülſte, Krebsleiden.) 
Empfängt 12—8 nachm. 
und 6—8 abends. 198 


Hellauſtalts⸗Preiſe. 


Zähne 
tänftlie, Gold» and Pla- 
kin⸗Kronen, Geibbräden, 
e. 
— 

Jabnärztüchee Kabinett 

Tondomſta 
81 Sunne 81. 


